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Teurung, Lebensmittelunruhen, Plünderungen und kommuniſtiſche Putſchverſuche. 
Berlin, 24. Ollober. (Pat.) Der Brotpreis 

ifl auf 70 Mil dode gefnegen. 
Wien, 24. Ollober. (Pat.) Wie bdie „Neue Frele 

Vreſſe⸗ aus Berlin berichtet, mech ſich dort ein ata 
ftropealer Brotmangel fhlbar, was u ler bder Ar⸗ 
heiterſchaft Beunruhſgung gusloſt. Die Gewerkſchaften 
drohen wit dem Generaihreig, wenn gicht im Vetlaufe 
don zwel Togen die Auszahlung in Goldwährung 
exfolgen ſohte. 

Borlin, 24 Oltober. (GPat.) Geſtern dam es in 
verſchledenen Stadtteilen zu Unruhen und Plün— 

erungen. 
Steltin, 24. Oſtober. (A. W.) Aunch hier herrſcht 

—7* Brotknapphelt, Die Lage iſt der in HRawburg 
nlich. 

Braunſchweig, 24. Oltober. (A. W.) Geſiern 
iſt es auch in Braurſchweig zu Unruhe m gekommen. 
Die Polizei mßle einſchreiten. Gegen 250 Kommu ſien 
wurden verhaflet. Wahrend der vorgenogmenen Hansſu⸗ 
hungen wurde viel deraftendes Material lonfiegiert. 

Wien, 24. Oklober. (Paft.) Das „Neue Wiener 
Journale berichſei ang Ham burg: Den kehlen Meldun 
gen zufolge arbeiteten die Kommuniften nach einem vorher 
feflgelegſen Plane Die Schleßerei dauerte den ganzen Tag 
über. Die Polizel halte 14 Tote und 108 Ver⸗ 
wundete. Man pimmt an, daß die Verlufte der 
Zommuniſien ſich auf 30 Tote und minbefltens 
1580 Verwundere belaufen. Der Ausnahmezuftaph 
wu de in Hawburg verſchärft. Nach Mitternacht vperſom 
melt⸗n ſich die Kommun flen abermals in den Lo ſtaädten 
damb ros und gingen von hier aus zum Augriff auf 
das Sfladtinnere Ser. Sie wurden edoch von der 
Polizei in elnem Hanſerkomplex ein e ingeln 

Berliu, 24. Ollober. (A. W.) Im Laufe des ge⸗ 
ſtrigen Tazes wurden in der Um ebang von ſamburg 
die Schſenenaufgeriſſen und Barr taden 

Den Kommuniſten gelang es, die Polizei zu 
entw ffnen. Die kommuniſtiſchen Abteilungen verfügten 
über Maſchtnengewehreund Ponzerautos. 
Heule wurden veiſt rkte Polizelabteilnnzen aufgebolen, 
henen es auch gelang, die Ko mmuniſten zu vper— 
treiben In der Siadt ſelbſt herrſcht bereiiz Ruhe 
und die Polizei iſt Herrin der Sage. In der Umgebupg 
der Siad finden Verſammlungen der Kemmun ſten Hatt, 
die eiren neuen Ausfall gegen die Reſchswehr vor⸗ 
erelten. 

Berlig, 24. Ollober. (Pat) Der „Vormärlis“ 
berichtet, daß der Vorſthende der Spißenorgamſatlon der Ge⸗ 

werkſchaften geſlern eine außerordeniliche Sihung der Gewe k⸗ 
ch afie ft rer einberafen abe, um zu de berohlichen Lage 
des Reaſches Slelinng ju ne men. Es Uore eine Angahl 
don Ealſchlleßungen augenonenen und ein Delegierter zum 
Reichsangler enfande 

Berliu, 24 Oktober. (A. W.) Der Reſch juſti 
miniſſer hat zu der Grüͤnhung von außerorbent⸗ 
chen Serichten fuür die Teilnehmer an Uaruhen 
ſeine Zuflimmung geäußern 

Der bayriſche Koſfllt. 
Berliea, 24 Oltobe.. (Pat) Ver Reichdrai 

trat hevi⸗ zuſammen Alle Hräftde ſen der Bundesſtaaten 
mit Ausnahme Bayerns woren vertrelen. 

Berliu, 24 Oftober (VPat.) Ein Tel der bey 
riſchen Tappen in München und anderen Orten ha die 

geſo de te Ei s eiſſung abb elehvnt, dieg kamit be⸗ 
Fu dend, daß ſie bereils auf de Reicheverfeſſung verei 
igt ſelen 

Niederringung der Putſchiſten 
am Nhein. 

Merlin, 240 Oltober. (Pat.) Die Nanener Funden- 
flaflon hat über die Lage im Rheinland nachſtehende Mit⸗ 
bellung vabreuet In Wiesbadbden baben die G⸗—— 
pertſchafren als Proſeſt gegen den Separatifienpnſe 
en Generalftreit ernart. Die reichdireuen Heuther 
Rentrieren uüberall ihre Sireikſräſte. Die Sonderbündle 
ien äih maſiloß ind beſchränken fich auf die Ver⸗ 
ffntlichung einer Erllärung, die von nmemanden beachte! 

3* Obwohl die ſeparauftiſche Bewegung ollmählich an 
tarle abainmt, bilder ſie doch noch eine ernfie Gelehr. 

Brüſſel, 24. Oltober. (BHat.) Wie hierher gemeldet 
wird, dapitulieren die Sonderbündler in Rachen. 

Aachen, 24 Oltober. (Pat.) Die Nallionalen und 
Kommuniſten beſetzten das Rathaus und nahmen mehrere 
Sonderbondler fſeft. Im Laufe der Vorgänge wurdens 
Perſonen getötel ſowie viele verwundet. Es iſt ein 
Verſammluogspe bot erlaſſen worben. 

Mainz, 24. Oklober. (Vat.) Die Arbelter ſetzen der 
Einführung der Rheiniſchen Republilt Widerſtand ent⸗ 
gegen. In einem Laſtauto trafen hier gegen 80 Sonder⸗ 
hündler ein. ſie wurden jedoch bald zum Rüchug ge⸗ 
zwungen. Die Menge veranſtaltete wiederholt Kundge⸗ 
bungen. Es Jam fchließlich zur Schleßerei, wobei es 
Tote und Verwundeie gab. 

Koblenz, 240 Oltober. (Pat.) Die Sonderbündler 
haben, 1000 Mann flark, Duißburg beſeßt. Fronzoöſiſche 
Truppen halten im Bezirk Wleebaden die Ordnung auf⸗ 
recht. Die ftädtiſchen Beamſen haben die Arben wieder 
aufgeno mmen. In Brunn⸗Pifs burg haben die Kom⸗ 
munalbeamten die neuen Behörden anerkannt. 
Tricer, 24. Ollober, (Pat) Die Separaliſten ver⸗ 
hafteten hier den naſional geſiunſen Prälalen Dr. Kaſſel. 

Rrüſſel, 24. Ollober. (Pat.) Sa Libre Belgzique“ 
meldet aus Jachen, daß der Zuührer der republikaniſchen 
Bewegung Deckers ſich an die belgiſchen Behörden um 
Hilfe GM) im Kampf mit den illegalen (1) preußiſchen 
Behõrden gewandt habe. —— 

Koblenz 22. Oliober. (Pat.) Das Saupifomilee 
der Sondlerbündler hat ein Direktorium gewähll, 
das mit nneingeſchrönkten Vollmachten ausgeſtattet wurde. 
Zum Beſtande des ſelben gehzren Matthes als Vertre⸗ 
ter des nördlichen, und Dorten als Vertreter des ſüdlichen 
Rheinlandes. 

Berlin, 22. Otlober. (A. W) Dem Echo de Parls“ zuſolge ſetzt ch dle vorläuſige Reglerung 
der rheiniſchen Republik aus folgenden Perſonen 

wuſemmen: Advolat Veckers, Abg. Guthardt, Walterxboff, 
Metzlen. Ublach, Schiffer, Krenbe, Dorten, Harem, Sqon 
und Willens. Die Präſideniſchaft der Republik wurde dem 
Fabrilanien Talbot angeboten, doch iß es vngewiß ob, 
er ſie annehmen wird. 

Eine neue deutſche Reparationsupte. 
Berlin, 24. Oktober. (Il. W.) Die Reichs 

reglerung hot geſtern eine neue Note in der 
Reparationsfrage nach Paris geſandt, die heute 
der Reparationskommiſſion übergeben und hier— 
auf veröffentlicht werden ſoll. Die neue Nole 
enthält keinerlei Vorſchläge, ſondern bringt nur 
die Zablungsunfählgkeit Deutſchlands zur 
Kenntnis. 

Eine Rede des Generals Smuts auf 
der britiſchen Reichsko ferenz. 

Borurte lung der Rolitik Fraukreichs. 
Maris, 24. Oltober. (Pat.) Die Havas⸗Agentur 

berichtet aus London: Zeneral Smuis hielt in der geſtrigen 
Sitzung der britiſchen Reichskonferen) eine Rede, in der er 
die Enberufung eines Kongreſſes aller jener Sicaten 
mpfohl, die an der Repara ionsfroge intereſſiert ſelen. Er 
heb deg welleren die Notwendigkelt einer Hrabſeßzung 
er deutſchen Schuld, der Erteilung eines zwei⸗ 
joͤhrigen Moroto iums an Deuiſchland ſowle einer Revpi⸗ 
on des Verſailer Vertrags hervor. Reydner 
unterzog die Politik Frankreichs einer Kritik, das den kleinen 
Stagaten Krebite ausſchlleßlich zu dem Zweck erteile, um 
deren mil tärſſchen Machthunger zu beftledigen, und gab zu 
verflehen, daß En land im Hinblick auf die frarzaſchen 
Roſtangen ſeine Ruſtungen gleichalls vergröͤßern 
ſellte. Seine Rede chließend, machte General Smuls noch 
eine bötwillige (2) Anſpielung auf die farbigen Le— 
lonen und forberte die Glänbiger der Kont nentalſtagten 
auf nicht den Militarismus auf dem Fehland zu 
unſe ſtůtzen. (Man muß beruckſichtigen, naß deſe Meldung 
franzöſiſcher Quelle eniſtammt, ſo daß die Kritik voch be— 

Wrer ausgefallen ſein dürftꝛ. — Anmerlung der 
„Fr. Pr.“ 

n 25. Oktober 1923. 
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1. Jahrgang. 
—————— — 

deutſhiann unn un beſgenß 
— — Wird es wirklich zuſammenbrechen, das arme 

Deulſchland, wird es wirllch von Ver weiſlung ubermannt 
dem Bolſchewismus Tor und Tür öͤffnen, ſo wie es 
von ſeinen unerblttlichen Feinden erwünſcht, von vielen 
neuen Welteroberern erhofft, von vielen Millionen ernſi⸗ 
denlen der Menſchen aber beſürchtet wird? Nod ſtehl das 
deutſche Wrack, obſchan der Segel und des Steuers be⸗ 
raubt, doch die rolen Wogen züngeln und gluckſen impier 
verräteriſcher um das Schiff, das ihnen bereitd eine ſichere 
Beute dünft. * 

Gibt es keine Rellung? Es umerllegt deinem Zwei⸗ 
ſel, daß mit Deutſchland ganz Europa ſteht und ſallt, 
daß wenn Deutſchland zuſammenbrich!, das allgemeine 
Chaos und damit der Untergang Europas unver⸗ 
meidlich wird. 
Darum darf Deutſchland alcht? zuſammenbrech en, es 
muß und es wird beſtehen. So ſchwer das Geſcheck 
auch ſein mag, groͤßer und ſtärker iſt boch der Meuſch, 
wlevlel mehr ein großes Volk! Ig, es gibt eine Retlung, 
und das iſt die beiſpielloſe Setbſtzucht dee 
deutſchen Volles, ſeine natlonale Einheitlich— 
keit und nicht vuleßt die Höhe ſeiner Kultur, 
wodurch es ſeinen Feinden von Natur aus überlegen ift, 
denen dieſe Eigenſchafſten mehr oder weniger ſehlen 
Gerade dadnrech, daß es dieſe Figenſchaften in hohem 
Maße beſitzt, dürfle es gegen ſchwere Erſchütterungen, di⸗ 
fie eine bolſchewiſtiſche Revolution unzweifelhaſt mit ſich 
bringen würde, gefeit ſein. 

Was iſt Bolſchewigmus? Welter vichls als der 
Kampf des Rſigten gegen den Eunropäer. 
Das ruſſiſche Voll ſtellt bekann lich ein Kreu ungsprodult 
zwiſchen Slawen und Mongolen dar. Daß dieſer Gedame 
vollſtändig richtig iſt, beweiſt allein ſchon der Umfland, 
daß die Haupiflütze der Sſowjeteäſaren Koſa'en, Tataren 
und Chineſen ſind, alles Voller, die enſweder gam oder 

znm allergröhten Teil mong oliſch ſind. Ebenſe be— 
zeichnend iſt der Umſand, baß, als einerzeit der internalo⸗ 
nale kommuniſtiſche Kongreß in Modlau lagte, die Neger 
aus den Vereinigten Staaten Nordamerins ihren Bele⸗ 
gierlen hlexrzu entſandten. Ein neuer Vewels daſür, wie 
nnig gewiſſe ſoziale Fragen mit der Raſſenfrage verkrüpft 
find, ſo daß es einem wirklich zu unterſchelden ſchwerſdilt, 
wo hier der Klaſſenhaß anfhört und der Raſſen— 
haß beginnt. 

Seltener in der Weltgeſchichte haben Klaſſengegen⸗ 
ſätze oder Standesunterſchiede allein eine Umwälzung her⸗ 
vorzubringen verwocht, in den meiſten Fällen war es der 
große, unüberbrückhare Gegenſatz der Raſſen, der erſt 
dann erloſch, nachdem man wmit Hilfe von Inquiſuioren, 
Guillolinen bzw. Tſchregwytſchajlas die führende Schicht 
ausgeſchlachtet hatte. Die Erleuninis all dieſer Tatſachen 
iſt unerläßlich, wenn man den Zuſammenhang der wellge⸗ 
ſchichtlichen Ereigniſſe verſtehen wilſ. Die Raſſenlehre iſt 
eben in der Weltgeſchichte das uuad das O, genau ſo 
wle es die Lehre von den Flementen in der Chemie ift. 

Dem ohen angefüͤhrten Beſſplel von Sſowjelrußland 
liehen ſich noch vlele andere hinmpfügen, ſo die große 
Revolation in Fraukreich, die ſich in erſter Linie gegen 
den germanlſchen Adel richtete, ebenſo die in der Geſchichte 
fälſchlicherweiſe als Judenverfolgung bezeichneſe ſozlole 
Uwm wãlzung in Spanien gus den Zeilen des Miitelallers, 
dle ausſchließlich gegen die füdiſche Plutokralie gerichtet 
war Beide genannſen Umwalzungen gleſchen dem heu⸗ 
tigen Bolſchewismus aufs Haar, und ein Torquemaͤda, 
ein Robeſpierre oder ein Trotzti unterſcheiden ſich in nii⸗ 
in der Wahl ihrer Mittel, den verhaßten Gegner unſchbd⸗ 
lich zu machen. 

Bei Verxückſichilgung all dieſer Tatſachen müſſen wit 
zu dem Schluß gelangen, daß in Deulſchland un 
bolſchewiſtiſcher Umſturz wie wir ihn an Rußlaud erlebt 
haben, unden!bar iſt, denn das deuntſche Voll benn 
keine Raſſengegenſätze, und damlt wird einer großen Revo— 

— —— �ü— 
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Freie Prefſe — Donneretaa, den 25. Oltober 1028 
lution die auerläßliche Vorausſeßzung genommen. Wir 
muſſen uns unwilltärlich an den Noremberrmfturz im 
Jahre 1018 crinnern, der bei weitem nicht derartig tieriſch⸗ 
grauſame Jormen und Nugmaße anrahm, wie dies ähn⸗ 
liche Umflurzbewegungen in arderen Ländern mit ſich 
brachten, wo ganze Ströme von Rlut ſloſſer. Daher durfte 
die Folgernng berechtiat ſein, daß Deutſchland ſeine Be⸗ 
ſonnenheit nicht verlieren wird. Zwar wird die Lage 
immer unerträglicher, mihren ſich die Lebenemittelunruhen 
von Taqg zu Tag, ſtehen Sachſen und Thäringen im 
Begriff, ſich in ein Kommunißenparadieß“ zu verwandeln, 
aber man darf anderſeis auch nlcht vergeſſen, daß Drud 
Gegendruck erzugt, daß ein allzn ſchneller Kommu⸗ 
niſtenumſturz lediglich ein Sprungbrett für den Nationo. 
lismus abgibt, wie wir es in Bayern erlebt haben⸗ 
Bayern, das nach dem Norembernmfturz 1918 nichts Eili⸗ 
geres zu fun hatte, als die Räterepublik auſzuruſen, mar⸗ 
ſchiert heate unter den Nationalifſen an der Spiße und 
hat letztens ſogar die Zugebörigkeit zur ſozialiftiſchen oder 
kommuniſtiſchen Vartel unter Androhung von Gefäng— 
niaſtrafen verboten. 

Ombkel iſt die Zukunft, man weiß nicht, was ſie in 
ihrem Sckoße biret und man ſieht leinven Arsweg aus 
dieſem Libyrinth. Eins jedoch ſtebt feft: der große 
Weltkrieg iſt noch nichtentſchieben, Deuiſck⸗ 
land hat den Welikrieg noch nicht verloren, genan ſo, wie 
ihn Fraukreich noch nicht gewonnen hat. Der Verſailler 
Vertrag beachte keinen Abſchluß des Krieges, ſendern 
lediglich einen Waffenſtillftand. In Wirklichkeit wird der 
Kampf fortgeſetzt und war in einer viel meynſchenwürdi⸗ 
geren Form alzs im Waffenkriege. Die letzte Entſcheldung 
wird erſt noch fallen, nicht auf Schlachtfeldern, denn die 
Geſchicke großer Völter werden uͤbechaupt richt durch 
Augeln und Bajonette entſchieden, ſondern ſie tragen ſie 
in ihrer Seele. Und das ſollten dieſe beiden modernen 
Welieroberer Trotzki und Poincars ſich geſagt ſein 
loſſen. E. Hein. 

„Das Reich muß uns doch bleiben!“ 
Unter dieſer Spitzmarle leſen wir in der dentſchen 

demodratiſchen Wochenſchrift „Die Hilfe“: 
Die außerdeutſche Welt hält den Atem an, da ſie 

glaubt, den Schauſpiel des Zerfalls eines 
großen deiches zuzuſeben. Solcher Schauſpiele gibt 
es wenige in der Weltgeſchichte. Zeitweiſe haben, Dutzende 
yon Generationen das nicht erlebt. Nochdemn isið O ſter 
reich zerfiel, glaubt das Ausland jetzt ein zweites und 
roßeres Schauſpirl dieſer Arl zu erleben. Bei dem deut⸗ 

—* Hang zur Selbſilriſik und Selbftzerfleiſchung ift es 
nicht verwunderlich, daß viele Deniſche ebenfalls qdlauben, 
fich mit dem Gedanken des Zerfalls des Re'ſches beſchäfti⸗ 
en zu mufſen. Im Rheinland gibt es nicht wenige 
aliſtiſche Seͤwãchllage, die glauben, die „Separation“ 

ſei unvermeidlich geweſen. Daß man ſich in Bavern 
mit ähnlichen Gedanlen beſchäſtigt, iſt lelder alzu belannt. 
Und die Fama erzählt, daß man in gewiſſen Hanſa⸗ 
ſt äd ten überlegt habe, was man tut, wenn ... So iſt 
der deniſche, Nalionaliamus“! — Wir lehnen alle ſolche 
Erwägmgen ab. Es gibt einige wenige, ganz große Ideen und 
Werke, bei denen man an Alternativen und Kompromiſſe 
gar nicht denken darf. Man darf das Deutſche Reich eben⸗ 
ſowenig berunte ſprechen, wie man den Dollar berauf 
ſnrechen darf. Daa Deuiſcht Reich iſt nicht im Zerfiob. 
Es darf nicht zerfallen! Wer ſich mit dem 
Gedandlen des Zerfalls auch rur heſchäftigt, brgeht eine 
ſchwere poütiſche Sinde. Es genügi nicht, Bismarck zu 
derhimmeln, man muß in ſeinem Seiſte leben, und das 
geſchieht nur, wenn man nach dem köllniſchen allen Sate 
handelt: „Halt feſt am Reich, Bauer, fall' es ſüß oder 
fauer!“ Wirhlich betroht iſt das Reich nur am Rhein, 
und auch dort nur durch die feanzöſiſchen Bajonette. Alle 
anderen Bedrohungen ſind wiellkürliche Verbrechen enger 
Köpfe. Sie müfſſen durch den geſchloſſenen Willen der 
Reichẽ bevöllerung zur Ordrung geruken werden. Und mehr 
als das: wir verlangen von der Reichsregierung, daß ſie 
endlich kraftvoll gegen die Landesverräter vorgeht! Die 
Relchsgewalt ift viel ſtärker, als viele glauben, ſobald fie 
nur ſtark ſein will. Ba y eren muß vor die Frage ge⸗ 
ſtellt werden, ob es ſich der Reichsgewalt unterordnen will 
oder nicht. Unſeretwegen wag bei dieſer Gelegenheit auch 
gleich der ſäch ſüſche „Sauſtall⸗ ausgeräumt werden 
obqleich er lange nicht ſo reichsbedrohlich iſt wie der ober⸗ 
bayeriſche. Nur eins nicht: Auf keinen Fall die fiarle 
Hondenur gegen die ſächſiſchen Kinderbataillone und ein 
aͤngftliches Verkriechen vor den bayeriſchen Machenſchafien. 
Ueber beiden ſfteht die Reiichzmacht! Raein und Ruhr haben 
A d , daß d ⸗ i i 

— — Jnflationspolitik in England? 
Zur GSteuzrung der Arbelts ofigkeit. 

Sondo⸗n,. 22. Oltober. Wie verlautet, beabfichtigt 
die engliſche Regierung, die Deflationepolitik außzugeben 
und eine Inflation in gewiſſem Moße zumlaſſen, um 
der Arbeisloſigleit zu ftenern. Im Zuſammenhang mit 
den Gerüchten, daß die britiſche Regierung eine neu⸗ 
Geldpolitit erwäge, iſt es von Iniereſſe, daß Arbeitsmini⸗ 
ſter Berlow in einer Rede in Nottingham mitteilte, der 
Praͤſident der Barclays Bonk habe einen Plan betreffend 
eine Geldinflation biß zu 100 Millionen zur Verbeſſerung 
der Lage des Handels vorgzelegt. Der Minifſter erklärte 
der Plan verdlene eine Prüfung, wenn ſich auch noch 
nichts Endgültiges derüber ſagen lafſe. 

Vor einer Kabinettskriſe in Litauen. 
Asßnigsberg, 24. Oltobir. (Pat.) .Litua“ berichtet 

aus Kowno, daß es ſich in Litauen arf eine Kabi⸗ 
net rstriſe zuſbitze. Die Partei drr Chriſilichen Deme⸗ 
kralen und die Bauern haben fich auf eine gemeinſame 
Slellun nahme dem Außenminiſter Saltauskas gegen 
ůber geeinigt. Der der Vauernpartei angehörige Außen⸗ 
minifier hat nämlich eine durchgrelfende Reorgar iſation des 
it ßerminifteriums begonnen und hierbei 3. 0. einige ein⸗ 
flußreiche Augehörige der Chriftlichen Dewokratiſchen Partei 
hrer Aemter enthoben. Dies hat in der RNariei eine 
ſiarke Oproſit'oa hervorgeruſen. Sollte Saltauskas auf 
ſeinem Peflen verbleiben/ ſo wird er, der ‚Litua“ zufolge, 
ju einen Zerfall des gegenwärtigen Regie— 
rungsblocks lommen. 

Dmowſki ſoll Außenminiſter 
werden. 

Einer Warſchauer Meldung zufolge wurde die 
Ernennung Roman Dmowſkis eum polniſchen 
flußenminiſter bereits dem Staatspräſiden- 
ten zur Unterzeichnung unterbreilet. 

Abſchluß eines engliſch⸗polniſchen 
Handelsvertrages. 

London, 24 Oklober. (Pat.) Dem ‚Cveninge 
Standarde zuſolge ſind in London die Verbandlungen über 
einen engliſch polniſchen Handelspertrag 
zum Abſchluß gebracht worden. Es verblieb ledialich die 
—5— die das Einverftändnis der polniſchen Regierung 
vorſith 
Völkerbundsentſcheidungen und pol⸗ 

niſche Rechtsauffaſſung. 
Daß die bekannien Gutachten des ſtändigen Inler⸗ 

nationalen Gerichtohofes im Haag und die darauf bern⸗ 
hende Vollerbundeentſcheibung in der Anſiedler-und 
Minderheitenfrage Polen ſehr unbequem ſind, er⸗ 
ſcheint begre flich. Daß jene Gutachten aber rechtaungültig 
ſeien und Polen zu nichte verpflichten, iſt eine einiger⸗ 
maßen ãberraſckende Enſdeckung. Sie blieb dem War—⸗ 
ſchauer Univerſitätsprofeſſor Cybich owſki verbehalien, 
der im Kurjer Warszawſkie die merkwürdige Anſicht ver⸗ 
tritt: Urteile internationaler Gerichtsböfe ſeien nach Anſicht 
des Inſiltuts für internationales Recht in beſtlmmten Fäl⸗ 
len ungoltig; wenn ein weſentlicher Irrium unterlaufen ſei. 
Habe ſich das Tribmal in ſeirer Rechts oder Taifrage in 
weſenllicher Art geirrt, ſo habe der betroffere Staot das 
Recht, das Urteil nicht auszuführen. In Anwerdung dieſes 
Grundſatzes auf die Haager Gutachten kommt Cybid owſti 
zu dem Schluß, daß die Urtelle der Haager Gerichtshofes 
als ungultig zu betrachten ſeien. Denn Fe ffübter ſich auf 
weſentliche Fehler hinfichtlich der Ta ſtellung der Vor⸗ 
ſchriften über die Poloniſierung im Drenzgebiet; die Völ— 
kerbundsbeſchlüſſe enbbehren ſomit der vollſtredbaren Kraft 
und brauchten von Polen nicht beachtet zu werden. 

Hieren ſchreibt die Schleſ. Zig.“: Dieſe volulſcher⸗ 
ſeits angeführlen Oründe find zu naiuw, als daß ſie ernft⸗ 
licher Widerlegung bedürfen. Die angegebenen Gründe be—⸗ 
rühren von polniſher Seite um ſo merkwürdiger, als dem 
Gerichtshof gerade von polniſcher Seite rechtliches 
und ſatſächliches Malerial von ſolchem Umfang vorgelegt 
worden ift, daß allein die Titel der Druckſchriflſen mehrere 
Seiten in den beiden Gutachten einnehmen. Dieſes Ma⸗ 
iexial befaßt ſich beſonders ausziebig auch mit der früberen 
deniſchen Oftmarkenpolitiſ. Der Gerichtahof hat dieſes Ma— 
terial aweifellos ſorgfäliig durchgearbeitet, iſt aber in ſei⸗ 
nem Guſachten zu einer Darflellung gelangt, die zwar nicht 
der polniſchen Auffaſſung, aber in rechtlicher und tatſäch 
licher Beziehung der Wirklichkeit entſpricht. 
Im Übrigen wird bekanntlich nach ſeſtftahender völlerrecht⸗ 
lid er Praxis eire ſchiedsgerichtiiche Eniſcheidung für den 
beteiligten Staat ſtets dann als v rbindlich angeſehen, wenn 
er ſich an dem Verfahren altiv beteiligt hat. Wenn 
Polen, das gerade jeht ſeinen erſten Schiedsoerichte vertrag 
mit Oeflerreich abgeſchloſſen hat, ſich die von Proſeſſor Cy⸗ 
bichowſki vertretene Auffaſſung zu eigen macht, ſo würde 
das nicht mehr und nicht weniger bedeuten, als daß es fich 
das Recht vorbehält, jeden Schiedsſpruch, der 
gegen Polen ausfällt, zu ſabotieren. 

Eine neue faſchiftiſche Organiſation 
in Polen. 

Vor dem 11. Dezevber vorigen Jahres entſtond im 
ſüblichen Randgebiet die Geſellſchaftfürnatio⸗ 
nale Förderung in Polen“ (Towarzystwo 
Roavoju Narodowego v Polsoo), die — ſo ſchreibt 
der Robotnik“ einen politiſchen Umfturz in Polen in reak⸗ 
tionaͤren oder, geran geſagi, in monarchiſtiſchen Sime 
anſtrebt. In dieſer Organiſation werden auch ehemalige 
Offiziere und Soldaten der Denlkin and Balochowitſchs 
Armee arfgenommen. 

Eine vorbildliche Verordnung der 
ſüdſlawiſchen Regierung. 

Gegen die natiponaliſtiſchen Treibereien den Minderhekten 
gegenüber. 

Der Innenminiſter des Königreichs der Serben, Kroa⸗ 
ten und Slowenen hat an ſämtliche Obergeſpane eine Ver 
ordrung erlafſen, die ſich gegen das herausfordernude 

— Ne 18239 
Benehmen der Mitglieber nation«ter Or⸗ 
ganiſationen den Angehörigen der Min« 
derbeit gegenüber wendei. Das werde damit be⸗ 
gründet, daß die Angehsrigen der nationalen Minderheiten 
nicht loyal und verläßlich wären. Die Geſttze ſicherten 
aber den Minderheiten volle Gleichberechtigung 
und Freiheit. Demzulolge könnten ſolche Angriffe nur 
als rohe Gewalt betrachtet werden, die in keinem 
Mechtaflaale gednldet werden könnten, umſomehr, als ein 
ſolches Vorgehen nicht geeignet ſei, das nalionale Selbſt⸗ 
bewußlſein jun wecken. Gegen wirklich illoyale Staatabür⸗ 
ger häſten die Staatsbehörden nach dem Geſeg vorzungeben, 
nicht aber unverantwortliche Glemente nationalifliſcher Ver⸗ 
bände. Solche Angriffe dürften daher unter keinen Um⸗ 
ftaͤnden geduldet werden, gegen die Taͤter ſei mit aller 
Sirenge der Geſehe vorzugehen. Jeder Terror ſei unter⸗ 
ſagt. Aueflüchte, daß in den gegebenen Fällen die Tater 
nicht ermittelt werden koͤrnen, betrachte ich als wiſſentliche 
—— der Amtspflicht von ſeiten der Amtsorgane, die 
ich für die Dienſtleiſtuug im Polizei- und Verwaltunge⸗ 
dierſt als unfähig erklären und gegen die ich mit der gan⸗ 
zen Strenge des Geſeßes vorgehen werde.“ — 

Dieſe Verordnung macht der Regiernog des S H. S.⸗ 
Staates alle Ehre, zeugt fie doch davon, daß man dort die 
Bedeutung dieſer Frage voll erlannt hat. Bei ung in 
Polen iſt dies noch immer ein wunder Punlt, der in 
nicht geringem Maße zur Diskreditierung unſerer 
Politik nach innen und außen beiträgt. Bei aus verbietet 
man nicht nur die Treibereien der nationaliſtiſchen Orga⸗ 
niſationen und Zellungen nicht. ſondern wman fördert ſie 
von oben bexab noch in gewiſſem Maße durch gelegent⸗ 
liche palriotiſcher Reden! 

Eine Traunng am ſerbifchen Königs⸗ 
hofe. 

Belgrad, 28. Okltober. (Pai.) Geftern fand in der 
Kapelle des Kanigsſchloſſes die Tranung des Plinzen 
Paul, des Sobnes des Fäürſten Arſenins, mit der griechi⸗ 
ſchen Prinzeffin Olga, Tochter des Prinzen Michgel von 
Griechenland, ſtatt. Anweſend waren: das rymäniſche 
Königspaar, der König ſowie die Prinzen von Griechen⸗ 
land. Das junge Paar reiſte am Abend nach London ab. 

Der Militäraufſtand in Griechenland 
unterdrückt. 

Ather, 24. Oltober. (Pat.) Den letzten Meldangen 
zufolge wurde die Aufſtandsbewegung in Razedonien 
und auf Eubsſa unterdrückt. Auf dem Peloponnes 
flaut die Bewegung ab. 

Athen, 24. Oltober. (Vat.) Funf menternde Ba⸗ 
taillone haben die Stadt Filkis an die regierungetreuen 
Truppen Abergeben. In ganz Griechenland iſt die Ruhe 
wieder hergeſtellt, mit Ausnahme des Peloponnes, wohir 
Mataxaa geflüchiet iſi. 

Athen, 24. Oltober. (Mat.) Die Jhotte blockert 
den Peloponunes. Die Lage der Auſſtändlichen iſt 
ausſichlslos. 

Parlamentsnachrichten. 
Senatsſfitzung vom 24. Okltober. 

Nach der Debatie über des Budgeiproviſo⸗ 
rium (auf die wir morgen aueführlicher zurücklommen 
werden — die Schrifil) gelangte der 
Driu glichkeitkanutrag des Senators Siez ponik 

( Deutſche Verelnigung) 
in Sachen der ferletzten Unantafibarkeit des Senaton⸗ 
8Sasbach zur Sprache. Nach der Begründung der Drino 
lichkeit des Autraus durch den Senotor Szczeponik ercriff 
Juſt zminiſter Nowobworſki das Wort, der erklärte, 
daß zu ſeinem größten Bedauern die Hausſuchnng 
ftaligeſunden habe. Es ſei dies durch eine JInlerpretation 
der deutſchen Strafprozeßordnung erfolgt, die noch in dem 
ehemals preußiſchen Teilgebiet Celtung hat und die nach 
Anſicht des Staate anwalis mit der polniſchen Verfoſſung 
nicht in Widerſpruch ſiehen ſolle. Dieie Interpretalirn 
ſei nicht gerechtfertigt geweſen. Im Namen 
der Regierung erklätte ſich der Miriher für d'e Dring⸗ 
lichkelt des Antrags, die auch angerommen wurde, worauf 
der Antrag der juridiſchen und Geſchaäftsordrungelemmeſ⸗ 
fion zuging. 

Naͤchſte Sitzung morzen. 

Sejmfitzung vom 23. Oltober. 
Schluß). 

Aach dem Referat des Abg. Tabaczynfki über 
das Zuſatzproviſorium für das 3 Vierteliahr 
und das Budgetpraviſorinm für das 43. Bler 
teljaber erareift ald Sprecher der Oppoſitlon 

Aba. Diamant das Wort. Er hebt berbor. daß 
der Poluniſche Sſaat ſich ſeit ſeinem Beſtehen ohne Budget 
begehen muß. Bei ung wärden lediglich die Prodiſorien 
uod auch dieſe manchmal nicht beſtätigt. Die Finanzfrage 
bilde heute überalld die Habptſrage. Volen ſei in der 
ausnabmsweiſen Lage, daß ein⸗ Erhaltuno der Rahe hler 
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nicht ſs wer ſei. Das Volk kenne die Wiätiokeit der durch 
lebt⸗ n Z· il und poſſe ſick mt bewanderunoe vürdiger Geduid 
den ſchwierigen Verhäliniſſen an. Nedrer kriuüſiert den 
Aufruf der Regierung nach der Exploſfon nod be 
tont, ein ſolcher Aufruf häle nur dann eine Berechtigung 
wenn ihm die Diftatur geſoſggt wäre. Das ſei ober ein 

gewoegtes Experiment und man müſſe die polniſchen 
Muſſolinis davor warnen, doß eine ſolche Diklaiur ent 
flehen lönnte, wie bei unſerem Nachbor (Rußland). Dann 
Prach Rener von einer angeblichen Offerte des Premier 
Witos au die Linken, um mit ihnen ebentuell eine neue 
Koa itlon ꝛu bilden. (Dieſe Behauptung wird ſeltens des 
Miniflerprãſdenten beftritten. 

Aba 3dziechowſkti ſpricht für die Regierung. 
Die polniſche Mark ſei ein Zahlorgewiltel für gllerlei 
Maßſabe geworden. Dodurch fei des im Umlauf befind⸗ 
lich⸗ Geid au' 15 Millfionen Dollars hirebge⸗ 
ſunken. Es ſei ſomit ummöglich, die Summe von 800 
Millionen Dollars zu erfaſſen, die zor Deckung des Bud⸗ 
geis nötig ſind. Deshalb müſſe die Demouelarifierung 
anfhören. Nur ein geſunder Geldumlauf und —— 
zum Staaitsſchaß könne uns helfen. Gewallmilttel belfen 
nichts. Das Fehlen des Geldes iſt dadurch zu erklären, 
daß wir verſchledene Multiplitaisren eingeführt hobep 
Das Pſogramm der gegenwärtigen Regierung ſei ſchon 
jetzt deuillch. Die Etatsexſparniſſe hätten bereiis oroße 
Summen umfaß , bis zur Abſchaffung zweier Mipiſterien. 
Vir wüſſen aber ſo welt gehen, daß wir lein Defiyit 
mehr baben. Man müſſe der jetzigen Regiernug, die 
nicht gleich alle Scäden beſeiligen könne, die ſie über⸗ 
ommen habe, vertrauen. Was die Exploſion in der Zi⸗ 
tadeſle anbelangt, ſo ſei es doch niemandem ein Geheimnis, 
daß es ernfie Anſtrengungen und Umtriebe gebe, die gegen 
den pelniſchen Sigat gerſchtet ſfind. Zum Schluß forderte 
Reduner auf, die Regierungsvorlage zu beſtätigen. — 

Das Zuſatzprov ſoriuun ſowie das Budget⸗ 
vproviſ⸗rium werden durch Abſtimmung mit den 
Verbeſſerungen mit 197 Stimmen gegen 174 
aug nommen. 

Nächſte Sitzung Dienstag. Auf der Tagesorxdnaug 
ſteht das Budget für 1924. 

Die Sejmkommiſſion für Heeresfragen 
beriet geſtern ũber die Dringlichkeitsanträge in Sachen des 
rploſionsunglüchs in der Warſchauer 
Zlüadelle, die von dem Klub der Mehrheit, der 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Variei, des Jũdiſchen Klubs und 
dem Abg. Krulikowſti eingebracht worden waren. Nach 
dem Bericht der Abg. Wis linſtinund Sieber— 
mann entſpann ſich eine längere Ausſprache, in der 

Spezialiſt, General Plawſti, Erläulerungen 
erteilte. Dieſer gab der Ueberzeugung Ausdruck, doß 
die Exploſion von Verbrecherhand verurſacht wurde, 
da ſonft die im Pulveriutm beſchaäͤfligten Arbelier 
Zeit gebabt haätten, ſich du reiten. Die Wuchl 
und die Ploötzlichkeit der Exſloſion wieſen darauf hin daß 
das Vulver durch einen Zuͤnder zur Entladung geb acht 
worden ſei. Die Beſchaff nheit des Pulvers ſei derart ge⸗ 
weſen, daß eine brennende Zigarelte oder ein etwaiges 
Sireichhoiz abſolut keine Gefahr für dasſelbe bedenteten 
General Pſawſti erklärie, daß er als Fadmann jederſeil 
bereit ſei, in ein Pulvermacain mil angezündeler Figarelie 
und Streichholz zu gehen, ohne daß er befliſchten würde, 
wen duabruch zu verurfachen. Die Aus prache über diefes 

hema wurde noch nicht beendet. 

xurre voliude weleruger. 
Elner Moskaner Meldung zufolge iſt bei Lenin 

die Lahmung des rech en Beines geſe wunden. Lenin hai 
der Wanſch ausgeſproch n, wieder zur Arbeu gurbccnntehren 

Die großen Bibliophilen. 
Von 

Prof. Dr. Julius Zeitler. 

Slcher verelnigen ſich leicht zur Bibllothet und in 
er Regel ſt ebt der Sammler an, daß ſie in ihrer Ver⸗ 
znigurg und Erhaltuag ein Denlmal fur ihn bilben ſol 
er. Sher die Harten des Ledens iaſſen defen derftänd⸗- 
lichen Wanſch nicht abzu oft zur Erfüllung gelangen, auch 
die eiſerr fien teflamem ariſaemn Verfügungen zerbr chen un⸗ 
ter dem Druck ber Wieichteit, uud die geuebien Büͤſer 
ten wieder in alle Winde. Am End⸗ brauchen auch 

ht notwendig olle in den Halen einer öffer tchen oder 
ſtaatl en Bibliothek zu gelangen. Da kaun man Ed— 
mond de Goncourt begreifen, der avedradhch 
Snſqhte, daß ſeine Bicher wieder die Fuſtlon paſſiere 
ollten, bom t auch andere an den Freuden, die ſie ihm 
reiteten wieder teilhaben ſolltey, we er ſeinen Samm⸗ 
ungen übe ha pt ein daltes gleſchgöltiges Muſeumẽgrab 

Aparen woete. Fie gleiche Meinung gab Robert 
eder Begründer des Grolier⸗-Klubs in New— 
dot, kund, iadem er ſene doſthare Bücherſammlung wie⸗ 
verfle lgern ließ; er hatte wohl oeſe en, wie das ame⸗ 
gilaniſche Ausleihe hſtem meht danach augeian ift, die 

ũcher zu verbranchen, als ſie zu bewahreß So wodi⸗ 
er ſeine Schötze lieber in den pfleſſa neren Henden ven 
raten Sammern erhalien wiſſen. Hier ſtreitet ja wohl 

xinzip gegen vrinzip. Gencut und He mochten ja 
w die Neineng begen, daß die Summe dee Gluͤcks in 
XWelt durch oͤr Ve fabren verm hrinw rde. An erer 
aie halten Sammler, wie Nikolaus V, der Kar— 
ne VPaſſtonei, Coſimo de Mediei, der 

uc d' Aumale, von vornherem den Antrieb, ihre 

Cokales. 
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Um die Neuorganiſierung des Schulweſens 
der Minderheiten. 

Dreißig Ainder für eine Schule. 
Aba. Grünbaum brachte im Sejm einen Geſetz 

enſwurf über die Orcaniſierung bes Volieſchulweſens für 
die nationalen Minderheilen ein. Wir veröffentlichen dar⸗ 
aus die folgenden wichtigeren Arlilel: 

Art. 1. In Semeloden, in denen ſich windeſlens 
80 Kinder im ſchulpflichtigen Alter 
befinden, die zu einer und derſelben nalionglen oder kon- 
eſſtonellen Minderheit gehören, mũſſen beſondere 
öffentlicheSchnlen mitunterrichtefächern 
in der Sprache der betreffenden Minder— 
heit eröffnet werden. 

Art. 2. Die öffentlichen Minderheilenvollaſchalen 
werden in das allgemeine Schulnetz einbez gen und unter⸗ 
liegen den Schulvorſchriften ſowie der Oberaufficht des 
Siaates, ſofern das derzeitige Geſez die Frage nicht in 
anderem Sinne regelt. 

Art. s8. Der Unterricht der polniſchen 
Sprach e wird in den Minderheitaſchulen verpflichtend 
ſtin. Im Programm dieſer Schulen wurden die beſon⸗ 
deren Bedürfniſſedder betreffenden Min— 
derheit berückſichtigt werden. 

Wenn die Eltern der zu den verſchiedenen Minder⸗ 
heile ngruppen gehörenden Kinder hinſichilich der Unterrichis⸗ 
drache und des Lehrprogramms jedoch verſchiedener Anficht 
ſind, werden beſonderen Schulen für die einzelnen Gruppen 
ꝓbildet, die ledoch nicht weniger als 80 ſchulpflichtige 
Kinder zãhlen müſſen. 

Art. 4. Um die Zahl der ſchupflichtigen Kinder in 
den Gemeinden, in denen nationale Minderheilen wohnen, 
feſtzuſtellen, ſollen alljährlich Verzeichniſfe der Kin— 
der angelegt und Grküäärungen der Eltern bzw. 
der Vormũnder hinſichtlich der nat'onalen und lonfeſſionel- 
len Zugehörigkelt abgegeben werden. 

Art. 6s. Für jeder Schule ſoll ein Schulfür 
ſorgeausſchaß gebildet werden, der auf die Sauer von 
Z3 Jahren zu wäblen iſt und ſich aus Vertreiern der El— 
tern, dem Lebrlörper und dem Schullelter zuſammenſeßzt. 
Die Leltung der Minderheilsſchule ſoll einem Schullomilee 
anvertraut werden. 

Art 8. Die Minderheitsſchulen erhallen die ihnen 
aus dem Siaatsſchatz und von den Selbſtverwaltungsbe⸗ 
hörden zuklommenden Gelder. 

Axt. 11. handelt über den Bau von Minderheils⸗ 
vollsſchulen. 

Art. 12. Ueber die Unterrichtsſprache in 
den Minderbeitsſchulen eniſcheidet der Schulfürſorgeausſchuß 
im Eirvernehmen mit dem Bezirksſchullomitee 

Art. 13. Die Oberaufſicht über die Minder- 
heitsſchulen obliegt dem Unterrichis miniſterium, dem die 
Durchſũhrung des Geſetzes anveriraut wird. 

Die Beſoldung der Lehrer 
nach dem neuen Beſoldungsgeſetz für die Staalsbeamten. 

Das neue Beſoldungsgeſetz fur Staatsbeamte wurde, 
wie wir ſchon berichtet haben, vom Sejm endgũultig ange⸗ 
nommen. Da ſich unter den Leſern unſeres Biattes außer 
den Lehrern, wenig Staate beamte befinden, ſo wollen wir 
nur diejenigen Stellen des genannten Seſetzes anführen, 
die ſich auf die Beſoldung des Lehrers beriehen. 

Das neue Seſetz ſieht 16 Gruppen und in jeder 
GSruvpe 1 20 Stufen vor. nach denen die höhe des Se— 

Bücher zum Nutzen der Oeffentlichkteit zu ſammelp, audere 
beſeelte der innige Wunſch, doß hre vibliothek nicht wie⸗ 
der zerflreut würde, wovon ſo verſchiedene Charaklire wie 
Mazarin, Prinrx ESugen, die Brüder Grimm, 
Mernßebach, Zeugnjs ablegen. 

Von ſauſend Dingen, die mit dem geliebſen Gegen⸗ 
ſtand zuſammenbhängen, lleſt man heute behaglich in dem 
Kopitalwerk von G. A. E Bogeng „Die großtzen 
Bibliophrtlen? (Gerlag E. A. Seemann, Seip⸗ 
zig). Boeeng, der ſich um die Hiſtor ographie und Aeſthe 
tit der Bibliophilie ſchon hoch derdient gemacht hat, faßt 
hier ein proſundes Wiſen von den Bücherſammlern und 
hren Sammlurgen zuſemwen, in drei ſtaltlichen Bänden, 
von denen der erſte die Geſchichte erzählt, der zweite die 
Maſſe der Anmerkunden bringt, der dritte die 8330 cus⸗ 
gezeichneten Bilderlaſeln, VTorträts, Bibliotheſsräume, 
Zuchlitel, Einbänꝛe, Supralibras und Exlibris uſw vor 
Augen ſtellt. Die Anm rkungen, mit ihrer Fülle von Do⸗ 
ten und Detaild, woben als Zeuznis einer unbändigen 
bibliographiſchen Sawmeluſt gewũrdigt ſcin. Im Saupi⸗ 
band verfährt er hiſtoriſch in Kapiteſn, die Allertum 
Mittelalter, Italien, Frankreich, Deuſſchland, Englard 
einon er folgen laſſen. Ein biblomanſcher Abgeſang 
macht den Beſchlauß. Bogeng verſteht es me ſterhaft, die 
bibliophilen Naionen zu charakieriſieren, wie jede einwal 
ihren Erz Sugenblick n der Bibliophllengeſchichte haite, 
die Alexandriner, die Vergamener, die Romer, die huma— 
n fliſch n Italiener, die cuf Form erpichten Jronzoſen, 
die p mpöſen und ſchrulligen Ergänder, die vom bücher⸗ 
erraffeln en Püterich von Reſchertshauſen on ſchen germa⸗ 
niſte ſch geſinnten vom Bücherprunk notwerdla abgewandten 
Ceuiſchen. Auch die lleineren Mitglieder der bibliophil 
friedſameren Familie Europa kommen zu ihrem Recht. 
Ein oft melancholiſch ſtmmendes Werden und Vergehin, 

haltes der Staatsbeamten in Punklen feſtgeſetzt wird. Die 
neuangeſiellten Lehrer mit voller Ausbildung werden zur 
X. Sruppe, Stufe b 2eugezählt. Dieſe Siufe enlſpricht 
350 Punkten. Nach drei Jahren Dienſt geht er in die 
Stufe e mit 370 Punkten ũber. Nach ſechs Dienſhahren 
wird er in die X. Gruppe, Stufe à mit 300 Puklen ver⸗ 
ſetzt. fRlle 3 Zahre rückt er dann automaliſch in die nächſt- 
foſgenden Stufen: b-420 und e-450 Punkte. Nach 
15 Zahren Dienſt geht er in die VIII. Gruppe über, wo 
re in jeder Stufe ebenfalls drei Jahre dienen muß. Die 
Zahl der Punkte in den einzelnen Stufen beträgt: —480, 
b2620 und 560. Nach 24 Dienſijahren wird der 
Lehrer zur VII. Gruppe zugezählt und in dieſer Gruppe 
bleibt er bis Ende ſeiner Dienſtzeit, alle 3 Zahre um eine 
Stufe höher ſchreitend. Die Zahl der Punkie in jeder 
Stufe dieſer Gruppe beträgt: —600, b-660. 20, 
d-780. e-840 und -000. Uußerdem erhãli der Lehrer 
einen Teuerungszuſchlag (dodatek regulacyjny) von 70 
Punkten monatlich. Für jedes Familienmitgſied (Frau und 
kinder), jedoch nicht mehr als für 5 Milglieder, werden 
45 Punkle 2zugerechnet. 

Die Leiter der Schulen und ſelbſtändige Lehrer der 
einklaſſigen Schulen erhalten mindeſtens 2 Mmorgen Land, 
oder den Segenwert von 15 Punkten. Für die Leitung 
der Schule werden für 2 Klaſſen 1s — 3 und 4 Klaſſen 
— 45 5 und 6 Klaſſen — 60 und 7 Klaſſen 00 und 
fur jede Parallelklaſſe — 5 Punkte zum Sehalt zugerech⸗ 
net. Fũur dieſes Gehalt iſt der Lehrer verpflichtet, dreißig 
Stunden in der Woche zu unterrichten. Für jede Stund⸗ 
ũber dieſe Zahl erhält er eine Ertſchädigung in der höhe 
von 225 Punkten jährlich. Elle jetzt im Dienſt ſtehenden 
Lehrer verbleiben in denſelben Zaͤhlungsgruppen weiter. 
Die Stufe entſpricht der Zahl der Dienſhjahre, wobei die 
Dienſtjahre im poiniſchen Staate voll angerechnet werden, 
dagegen jede 3 Jahre Dienſt in fremden Staaten (in Kon- 
greßpolen vor dem J. Oktober 1919) nur für 6 Monate. 
Das automatiſche Verſchieben in eine höhere Gruppe oder 
Stufe findet Zmal im Jahre: am J. Januar und J. Zun, 
ſtatt. Der Wert eines Punktes beträgt am J1. öklober 
d. J. U Goo mark. Um den Lehrern die Berechnung 
ihres Sehalles zu erleichtern, fuhren wir ein Beiſpiel an 
Lehrer N. N. dieut 21 Jahre, beſitzt kein Cand, iſt ver 
heiratet, hat zwei Kinder und leitet eine 2klafſige Schule. 
Er gehört zur VIll. Gruppe. Am J1. X. 1017 halte er 
15 Dienſhahre, alle 3' Jahre — 5 Monalen, d. h. für 
dieſe Zeit werden ihm 21/, Jahre angerechnet — 6 dahre 
Dienſt im polniſchen Staale S 8, Jahre, dies entſpricht 
der Stufe C, d. i. 560 Punkten 70 punkte Teuerungs 
zulage 4. G2545) 135 Familienzulage 4 15 — fuͤr 
Land —415 — ſur die Leitung der Schule, zuſammen 
105 Punkte x 11 600 mk. ⸗ 0 220 000 mik. dieſe 
Summe entſpricht der Teuerung am 15. September. In 
Zukunft wird der Wert der Punkte gemäß der Teuerungs- 
zunahme erhöht. 

pep· Ror einer neuen Gebckpreiserhöhung. 
Gefern prach im Wucheramt eine Abordnung der Bager⸗ 
meifter vor, die um eine Erhöhung der Broi⸗ und Sem⸗ 
melpreiſe nachſuchten. Das Wucheramt hat die Forderung 
der Bäcker abgelehnt, da ſie keine Red nungen vorweſen 
lonnten. Morgen ſoll die Ingelegenheit geregell werden. 

bip. Weltere Erſchweruug der Auslands 
reiſen. Auf Grund eines Magiſtratabeſchlufſes wird die 
Sebũhr für Beſcheinigungen uͤber die önirichtung von 
Steuern, die dem Reglerungskommiſſariat zwecks Empfang 
von Auslande pãſſen vorgelegt werden muſſen, auf über eine 
Million Mark erhöht. 
bip. Freie Bahn den Tüchtigen! Der Ma 

giſtrat beſchloß, für faͤhige Ablturienten der ſidliſchen 
Abendfortbildungskurſe, welche in ein Gymnaſium ein⸗ 
treten wollen, die Einſchreibegebühren zu bezahlen. 

mit den Ruhepunlten der Schilderung in den großen 
Haſenplären der Ratlonalbiblloſheken, und der udern 
mãzeualiſch geſtifteten, wie der Ambrofltanga, der 
Marciang, der Vaticana, der Bodleiana, der 
John Rylande Sibrary und anderen. Oqne in—⸗ 
dividuelle Anlriebe wäre es auch zu dieſen Arſenalen nicht 
gelommen. 

So gehört auch die Haupiſchllderung den Blbliophilen 
als Perſonlichkeiten, und hier exwelſt fich Bogeng als ein 
Meifter der blbliophilen Aneldote, die er ſtets zut Charat⸗ 
teriftik mit heranzieht. Auekdoten ſind ja Symbole der 
Allzymenſchlichkeit, und die Blbliophilen baben entzückend 
vlal Otlginale in ihren Reihen, vom ſchnupflab albaleckerten 
Maglfabeechi bis zu dem von Äbdiſon verſpoltelen 
Tom Folio und dem ſchnurrigen Freiherrn v. Dien 
Man wird auch zum Erſtannen inne, was für Kräfte in 
der Bibliophilie zuſammenlommen, gedrönie dänpier könig⸗ 
Eche Faufleute, beſcheidene Gelehrte, Druder, Buͤbinder, 
Buchhãndler, Antiquare. Gamze Wiſſenſchafiskreife 
ſind in der Sibliopoille konzentrierf. Bibliophilie, ais 
im relnſten Sinne das Vergnügen und die Weighei 
des Buchgenuſſes, umfaßt in der Folge auch die Buch⸗ 
pflege und die Buchſchönheit, damit ſich ablrennend vont 
dem mehr ins Ullgemeine gehenden Bibliothelsintereſſe. 
Die Bibllom anen (neben denen Bozeng die Geſtalien 
der Bücherfälſcher zeigt) ſind freilich ihre grauſame Karl⸗ 
kalur, und die Beſiſſenheit fleigert ſich zum Mord im 
Pfarrer Tin us und im Pater Don Vincente der, 
ein zweiter Cardillac, um eines vermeintlichen Unikume 
willen neun Menſchen, in deren de er es vermulete, 
toõtete. Er geſtand auch nicht eher, bis man ihm zuſicherſe, 
jeine Bibliothek ſolle nicht zirſtreuni werden; von ihm, der 
ſelnen Opfern nach Mdalichteit ſogar noch die Abſoluuion 
erteilte, rührte das blasphemiſche Wort her: „die Men⸗ 



* 
Die Wertbeſtändigkeit der Steuern. 

Der Wortleut des vorge ſern angeromm nen 
jetzes. 

Vom Sejm iſt das Zeſetß über die Unwendung einer 
ſtabilen Steuereinheit bei Bezahlung der öffentlichen EAb- 
gaben am Dienstag argenommen worden. E„Es hat fol- 
genden Wortlaut: 

Der Artikel J lautet: Zur Berechnung der Grund⸗ 
lage der Bemeſſunqg, ſowie auch zur Verrechnung, bezw. 
Berechnung der Stevern. Gebühren, Straten und GSeld 
bußen und aller anderen öffentüch rechtüchen Geldleiſtun⸗ 
gen an den Staatsſchatz wird eine ſtabile Steuereinheit 
eingeführt. 

AUrtikel 2. die Steuereinheit entſpricht dem Werte 
eines Goldfranken, der nach dem Goldpreis auf der Con⸗ 
doner Börſe und dem Durchſchnittszurſe des engliſchen 
Pfundes in Banknolen auf der Warſchauer Börſe berech— 
net wird. 

Artikel 3. Der Finanzminiſter iſt verpflichtet, zu 
oben durch die Vollzugsverordnung beſtimmten Terminen 
und für dort beſtimmte Perioden den Wert der Steuerein⸗ 
heit in poſniſchen Mark im „Monitor Polskis bekannt- 
zugeben. 

fürtikel 4. Die Bezahlung der im äürtikel] er⸗ 
wãhnten Finanzgebũhren erfolgt in polniſchen Mark. 

flrtikel 5. Ulle Geldbeträge, die in den Be— 
ſchlüſſen und verordnungen bezüglich der Staaiseinkünfte 
in polniſchen Mark lauten, werden in Steuereinheiten um⸗ 
gerechnet. 

fRrtikel 6. Die Umrechnung wird folgendermaf en 
durchgeführt: 

a) wenn das Geſetz oder die Verordnung Beſtim⸗ 
mungen uüber den Tag und Monat, die Zeüperiode zur 
Feſtſtellung während der Bemeſſung enthält, kann die Um⸗ 
rechnung auf Grund der Steuereinheit dieſes Tages, Mo⸗ 
nates oder der Periode ertoigen; 

d) wenn das Seſetz keine im Punkte a) bexeich- 
neten Beſtimmungen enthält, ſo iſt der Durchſchnitiswert 
der Steuereinheit in den lezten drei Monaten vor Verlaut- 
barung des Geſetzes oder der Vererdnung 2zu berechnen. 
Die Ergebniſſe der Berechnung im Sinne des odigen Eim- 
tikels werden vom Finanzminiſter, verw. durch die kom- 
petenten Miniſter im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter 
im Reichsgeſetzblatte bekanntgegeben werden. 

fürtikel 7. Bei Umrechnung der Beträge in pol- 
niſchen Mark iſt eine notwendige Abrundung der Beträge 
zuläſſig. J 

Artikel 8. Einzelbeſtimmungen über der Um- 
rechnung unterliegende laufende und ruͤckſtändige Gebũhren 
zu Gunſten des Staates und über die Kaſſen- und Rech⸗ 
nungsgebarung wird das Finanzminiſterium im Wege einer 
derordnung erlaſſen. 

rtikel 9. Dieſe Beſtimmungen gelten auch bei 
kommunalen Einkunften. Die Zuſchläge far autonome 
Verbände wird der. Staat dieſen Verbänden nach dem 
Werte der Steuereinheit zur Zeit der Einzahlung derſelben 
aus zahlen. 

rtikel 10. Im kiugenblick des Inkrafttretens 
dieſes Geſetzes wird die Geſetzeskraft einzelner Steueroge⸗ 
ſetze, die für die Steuergebühren den Wertmeſſer der En⸗ 
grospreiſe einfuͤhren, aufgehoben. 

rtikel 11. die Durchführung des Geſetzes wird 
dem Finonzminiſter im Einvernehmen mit den ezuſländigen 
Miniſtern ũbertragen. U 

Artikel 12. Dieſes Seſeh tritt bezüglich der in⸗ 
direkten Steuern am Tage der Veröffentlichung und be— 
züglich der direkten Steuern und anderer Gebühren am 
J. Januar 1024 in Kraft und gilt in allen GSebieten der 
Repuhlik. — 

jchen münen ja doch clle ſerben. doß aber die edlen 
Bücher erbalten bleiben, ſei Goltes Wille.. 

Fr ſeldze inz Saͤwarz: treffende bibllophile Aneldo⸗ 
ien iVogenga Werkt eine undorube. Man erfährt In⸗ 
ſereſſautes von der Veute Fortjos und dem Latalos Tur⸗ 
dot. beide aus lauter firgicrten Nüchern beftebend. Erfährt, 
daß die Kalſaloge von Leſſings Bächerverſteigerungen 
ut.arfinddar blebea. Erfährt, weich dunkler Ehrenmann 
jeaer Baron Güpſſch war, der aus den ſeiner Hauskälte 
in ae'nendeten Trinkgçe!dern die Biblloihek verwebrte; er⸗ 
fälrt, daß Svedenborg gelernter Buchbinder war; 
erfaͤkrt ans Veiſpielen, wie Gaftronomie und Aſkeſe im 
Biblionhilen dicht areinmder grenzen; erfährt von den 
Verichlungenbeiten der Prorenienzen; u. a. von den Schid 
ſalen des Gebetörches., das Maria GEtrart aufs 
Schafatt begleitetſe; erſäürt von der Fab ikalion von Ein⸗ 
ſätzen in Damenſchuhe aus ſchmiegſan ſtem Cinbandleder 
und ſo fart. Nebenber wird man über die exr!lufiden 
Klub? unlerr'chtet, 1312 gründete man den Roxburabe⸗ 
Klub einm bochverfteicerten Bocecccio zu Ehren, 1820 
euiſt nd die Société des Biblioppiles franesis, 1822 
grüddete Woner Scou den Vannaiyne⸗Klub, 1880 belde⸗ 
ten ſich die Amis du fivre. Meprſchlichfte Züge fehlen 
nicht So wenn Boccaceio über die Verwahrloſung 
der Bücher in Monte Caſſins weint. Oder wenn Ma 
zarin fterrnd von ſeinen Büchern Abſchied nimmt: 
„Dies muzß ich olls verlaſſen. .. Dort, wohin ich gehe, 
ioride ich ſie nicht wiederſehen.. es betß. Sbſchied 
nebmen .. . lebt wobl, ihr duten Bñcher, die ich ſo ſehr 
geliebt habe nod die mir io tener varen.“ Aun Maxarin 
dachte auch Guy Batin, ein bibliophiler Trzt des 17. 
Jahrhemderts, als er ſeine Vocherirenden ſchilderte: „Mi 
meinen Büchenu und ein wenig Zeit füble ich mich glück⸗ 
licher als Mazarin mit ſeinem Golde und ſeiner Macht. 
Bri Waſſer und Brot würde ich es an Glück mit Zeus 
aufuezmen. Sber geſund muß man ſein und etwas Muße 

— — 

Frete Preſie Donnertas, den B Ollober 1923 
Zum Kirchenkonzert in der St. Temitatts 

Firche zu guſten des vangeliſchen Wariſen 
hauſes. Uad wird geſchrieber? Wie bereits betanut ge⸗ 
macht, fiedet am Sonntag, cen 28 Olloher, abendk vr 
8 Uhr, in der St. Trintatislirche uster Leiirna des Herrn 
Generelmufitdirektore Birnbacher-Lange ein Kircher⸗ 
konzert ſtatt. Die Neineinnahme iſt für unſer evangeliſches 
Mauenhaus beflimmt. Der Nime des in unierer Stodt 
berti!s gut betenpten Kentiens unb Muſbletiers der Ver 
einigung deutſchſingender Seſcnevereine in Lodz läßt keinen 
Zweifel darüber, daß ellen Beſrchern dieſes Sonzerta ein 
boher tüußterlicher Geruß berorſeht. Es wird nickt nur 
Herr Virnbacher⸗Lorge, der Meifter der Orgel, dieſer Kö⸗ 
nigin urter den Inſrumenten, Werke des unfterblichen 
Johann Sebaflian Bach und anderer Künftler, deren Na⸗ 
men einen orſen Klang haben, in bekapnter techn'ſch ein⸗ 
wandfreler Weile zu Gehör bringer, londern auch ein Ma« 
drigal-Quartett wird Ruegezeichnetes darbieten. 

Auf denn, liebe Gleubensgenoſſen. zu dieſem Laniert 
am 28. Jl. M.! Lafſen wir nuus dieſen Genuß ernſter Kunſt 
in einer Zeit, da ſo viele leichte Naturen nur für Ober⸗ 
flächliches ſchwmärmen, nich? entzehen! Wir dürfen um omehr 
nicht fehlen, da der Reingewinn für das Waiſenhous be 
ftimmt iſt Es iſt ja unſere heilige Pflicht, für die Kin 

der des Wailenhauſes zu ſorgen! Wend wir vns ihrer 
richt arrehmen, wer ſoll es dern inn? Darum erlauben 
vir uns hierwit, olle lieben Glauber saeneſſen. die für eru⸗ 
ften dünſileriſchen Genuß zu bhaben find und in deren Her⸗ 
zen die Liebe für mnſere Waiſenkinder nach nicht erſlerben 
ijt, zu dieſem Kirchendonzert herzlich einpzaladen. 

Die Paftoren der St. Trinitatis— 
Gemeinde. 

bis. Mittag ſſen für arme Volkeſchulkinder 
Der Magiſtrat beſchloß in ſeiner letzten Sipung, zu den 
4 Feldküchen nech eine weilere arzukaufen, um in allen 
Zelnſchulen an arme Schüler Mittageſſen verabfolgen zu 
önnen. 

dip Kleiber und Schube füe arme Schul⸗ 
kinder. Da die meiftin wigen Nichteinhaltung der Schu'⸗ 
zwange vorſoriflen zur Vrrantwortung gezogenen Eltern er⸗ 
tlaͤren, daß ſfie ihre Kinder wegen Mangels an den vötigen 
Nie! dungkſtũcken nicht zur Schnle ſchicken önnen, beſchlok 
der Magifirat in ſeiner letzter Sitzuna auf Anutrag des 
Magißratoſchöffen Hcjkowiki, 300 Millloren M. zum Au⸗ 
tauf vor Kleidurgsſtũcken und Sckuhen für die allerärmſten 
Volle ſcaũler zur Verfügung zu ſtellen. 

pap. Noch teurere Arzurien. Dieler Tage wird 
bas Griundhe tamiuiferium eine neue Apothelertare ver⸗ 
cha. Der Arzneimultiplikator wird von 25 auf 50 
erhödt E 

bip. Lodzer Verpflequngsſragen ia War⸗ 
ſchau. Wie wir bereiis berichteten, begob ſis der Schoffe 
der Handelsabteiluag des Mag'ftrals Mugzynſti rach 
Warſchav, um in der Angelegenbeit bder Ledensmitieloer 
ſorgung der Siadt Lodz zu vertandeir. derr Mudeynſti 
unterhaudelte u. a. anchj mit dem Teurvugelowmiſſar 
Baida in Sachen der vom Ladzer Magiftrat beantragten 
Zuckerftinervercurſtigunger. Heir Bajda erklärte, daß er 
mn dieſer Augelenerbett hei der Regierung vorſprechen werde, 
daß er aber wahricheialich nichts exreichen werde, da die 
Zuckrrjabriken Zucker auf Kredit auſ keiren Fall hefern 
wolley. DHer Teurungskommiſſar unterhandelte in dleſer 
IAngelegenheit bereits mit den Vertretern der Zuockerjabriken, 
die erliärien, daß ſie der Regierung in Zukunft höchſtens 
t/, des Zuckers an Kredit zur Verfügung ſtellen fönnten. 
—— FIniſcheitung ſei jedoch noch nicht gerroffen 
worden. 

Sodann begab ſich Herr Muszynſti nach dem Sitß 
der rufſiſchen Handelt miſſion, wo er mit dem Vorfitzenden 

haben, damit es ſtch ituſieren läzt und überlegen, wiediel 
Geduld Gotti mit den Manſchen hat, um dem Wirrwart 
der Wert von heutzutage zuſehen zu koͤnnen, der närriſcher 
ift, als er jemals war.“ Solchem Glück iſt aucdh der 
Sturz von der Bücherlelter, mit dem ein Bi⸗ 
bliephiſenleben in ploͤtzlichem Tod ſtandeszen äß endet, an⸗ 
gemeſſen: ſo biſchloſen Jaeob, Ebert, Röver ihr 
Leben und aus der Marquis Morante, der mehr 
auf der Bücherleiter lebte as auf der Erde, heuchte ſeine 
bibliophile Setle in eirem Sturz aus, dem der Regaltur⸗ 
ner und Biliagy vnaſtiler nicht entrinnen lonnte. 

Es müßie Buckhalladen geben, die dergleichen beſaͤn⸗ 
gen. Tauſend Srophen dazun ſecken in Bogengs Werlk. 
Ea iſt ein Kowpend'um der bibliophilen Welt, emſapt, 
ſc�nortelhaſt, vierr chtend, mit dem Daft und Hauch jener 
künſtlichen Paradieſe, ia die man ſich aus der verbittern⸗ 
den Wirllichkeit nur allzugern zurückzieht. 

Neue Schriften. 
Tiere, Menſchen und Görter. (, Beaſts. Men 

and Godss) von Dr. Ferdirand Oſſendowſki. 
Aus dem amerikaniſchen Urtext übertraden von Wolf van 
Dewall. Verlag: Frantſuſer Socdlrtätd⸗Druck rei 
G.m. 5. H. Abteilang Buchverlag, Franlfurt a. M. Crund⸗ 
zahl: Mt. 5 — (Teuervunpgemult plidator: Schlüſſelzehl des 
Bẽrſenvereins deuſſcher Bocbbändler). E 

Dieſes Buch des Profeſſora der Warſchauer Univer 
ſilaͤt, das in polntſcher U brrierunz in allen Lodrer Ruch 
hard'unger augtlet heſt mean atewlos vou der erften bie 
ur letzien Zile. Es mutet wie ein moderner Abeuſeurer- 
roman an, nur daß die wundebaren Geſchichten die und 
nier in ein'acher ſtarker Sprache vorgeſeßt werden, nicht 
ertränmt, ſondern wirklich erlebt ſind. Wir deglelten den 
tübnen Verfaßer durch die ſibriſche Tajga, wandern mit 
ihm an Flußlänfen entlang, über Sleppen, durch Urwälder, 
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der Miſfion Fjodorow in Sachen der von der Handele⸗ 
wiiſion doärend ihres Arfentheltes in Lodz angekündigten 
Meblliefer narn ruterheudelte. Herr Findorow erkläͤrte, daß 
bereits 3 Weagon Welzermehl und 4 Wagaon Roagen 
mehl vach Vodj unterwegs ſeieca. Das Menl iſt tenrer als 
das inlãndiſche, aber billiger als das amerikariſche und ſoll 
in Dollar bezohlt werden. Herr Muszunſti antworiete, 
daß der Magiſtrat in Do Jar unmöglich zablen könne. Vor⸗ 
läͤnfig wurden keine Abſchlüſſe gemocht. Da die Handele⸗ 
miſſton in der nachſten Woche nochmals nach Lod; kommen 
will. ſoll die Angelegenhelt erft dann endgültig geregelt 
werden. 

Erhohung der Schilderſteuer. Der Maaiftrat 
beſchlos, die Schilder und Neklameſteuer um das 20 fache 
jfür garökere und um das 100 fache für kleinere Schilder 
und Reklame zu erhö hen. 

Eine Getreideabgab⸗? Der chriftl. dem lratiſche 
Klub hat das Projekt einer Getreideabgabe aus gearbeitet. 

Ahndung der ſäumigen Steuerzabler. Der 
Multilplit gzor für ſaͤumige Steuerzahler wurde vom Mag'⸗ 
ſtrat auf 75 erböbt. 

Wie die Preiſe ſpeingen. Dienstaag nachmitiag 
koſtete in einem bekannten Lodzer Lolal ein Glas Tee 
16 300 M., abends 20 000 M. und Mittwoch früh 253 000 
Mart. — ſommentar überflüſſig! 

100 Millionen für chirurgiſche Juſtrumento. 
Die Magiſtratsabteilung für öffentuche Geſundhzeit beſchloß, 
den Magiſtrat um die Zuerteilung von 100 RNill. M. zum 
Ankanf von Girurgiſchen Inſtrumenten »un erluchen. 

bip. Neviſion in der Depoſitbank Vorgeflerr 
vormittag erſchien in der Depoſitbank, Petrikauer 8, eine 
aus dem Dele zierten des Finanzminiſterinnbs Wozniak, 
dem Finanztkommiſſar Najder, dem Vrokuriſen der 
LZande⸗adarlthenskaſſe und dem Chef der Deviſeradbteilumg 
Abramo wiez beſtehende Kommiſſion und vahm eine ein⸗ 
gehende Rebiſion vor. Einer beſonders ſorgfältigen Durch 
ficht wurde der Banktreſor unterzogen. Die Valutakaſſe, 
der Diakont, die Kaſſeneianahwmen, alle Memorialpoeſitionen, 
der Sitand der Auslendskorreſpor denten des Lorc⸗Kontos, 
des inläͤndiſchen Loro“⸗Kontos wurden genau revidiert, 
Das Ergebnis der Reviſion wird ſtreug geheimgehelten. 

Die Mieter und das kommende Mieter⸗ 
geſetz. In Warſchau fand eine Mieterverſammluug 
ſlatn, auf der mehrere Vedner über das ſich gegenwärtig vor 
dem Sejmars'chuß für Rechtzfragen befindende Mieterſchutz⸗ 
geſetz ſprahen. Die Redner ſprachen ſich entſchieden ge⸗ 
gen eine maßlaſe mit der Zahlungafähigkeit der Mieler 
in keinem Verhaͤltnis ſtehe da Erhöbung dee Mieispreiſes 
aus. Es wurde u. a. ouch die Frage der geplanten Ad 
är dirung des Mieterſchutzgeſetzes derührt, wodurch die 
Aueſiedelnug eines Mieters geſiattet wäre, wenn der 
Harsbeſitzer die Mohnung für ſich oder ſeine Familie be⸗ 
rõtigt. Die Verſammlung nahm eine Enliſchlek?ng an, 
in der gefordert wird, zwangsweiſe Ausſtedlungen von 
Mietern unter leinen Umfänden au geſtatten. 

Auf einer in Krakaun ftattgefundenen Mieſerver⸗ 
ſammlung wurde beſchloſſen,. die Erhalturg des Mieter⸗ 
ſchutzgeſeges zu verlangen und gegen die Zahlung des 
Miitszinſes im Zlomyperkoltnis au proteſtierev. Die Ver⸗ 
ſammlung erklaͤrie ſich für ein? weitere Entrichtung des 
Mieiszinſes in poſn'ſcher Mark gemäß einem entſprechenden 
Multiplikator im Verhältnis zur Vorkriegsmiete. 

blp. Die ———— für auf den Bahn ̟  
höfen aufgegebene Telegramme wurde auf 1000 M. 
ſür das Wort erhoöht. Oringende Tele zramme werden vor 
den Eiſenohrſtationen v'cht anoenowmer. 

— —— —— — — — — — — — —— —, —— — 

beitegen mit ihm aufzegende Kämpfe mit Rotgardiſten 
laſſen ans willig durch bas 
fehren und gleiten ſchließlich im Vlaudern und Erzählen 
in die Nyſtik der lam iftiſchen Welt hir über. 
dir Verfaſſer mit der tragiſchen Geſtalt Baron Un-— 
gern⸗Sternbergs zuſammen, der fortan im Mittel⸗ 
puntt der großangelegten wild dramatiſchen Schilderung 
ſtebi. Was von die⸗m in buddhiftiſcher Myftik wandelnden 
„Großen Kriezsgotte der Mongolei erzählt wird, iſt ſeltiam 
phantaftiſch und wichig zugleich für die Erkenntnis der 
politiſchen Wirren im nachtedolutionaͤren ruſſiſch chineſilchen 
Grenzgebiet. 

Dan eigenartige böchſt ſpannende Buch befruchtet die 
Rhanlaße und verwuttelt ſpielend eine Unmenge von Keunt- 
cifſen. In dieſem Werk ſteckt mehr als ein Drama. Wer 
es lieft, deareift, daß Tiere, Meyſchen und Gotter“ bei 
einem Erſcheinen in Am⸗rika von jang und alt verſchlun⸗ 
gen wurde. Dem deniſchen Bach wird ein ebenſo großer 
Erfolg beſchleden ſein. 

Wilhelm SZeiſe, Gerhard Saunbtwann. Die 
llojſichen Dramen deutſchen Nain⸗olikinus. (Die Weber Fubr⸗ 
mann Kenichel. Roſe Bernd,) (02 S.) Mr. 6413. Reciams 
Univerſal Bibliothet. Geh. 30 Pf. Grundzahl. 

AIm Anſchluß an die Erlärternngen zu Meißerwerken 
der dentſchen klaffiſchen teratur und der Tonkunſt und im 
weiteren Ruſsbau dieſer Satmlungen vringt die U. B. nun⸗ 
mehr eine nene Reihe von Eintütrangen: Aucſyſen der 
wichtiaſten Orarzen be⸗ Geger wart. ausgebend von den Dichtun⸗ 
gen Gerbart Zepr'mann⸗ez. Die Behaudlung der nicht immer 
ſeicht zu erſefenden vVrobleme der moderren Dramatik ſon aber 
nicht nur ein deſſeres Verſtändnis der einzeln n Werke er⸗ 
möalicher, ſie wil darüber hinaus eine vertiefte Theaſertulinr 
srdern. An der ron OHr. W. gelle geleiteten Semmlung 

verden fich namhafte Vertreter der Wiſſenſo aft, des Theater 
ufw.· beleiligen, uvd alles Wertoolle und Bleibende der zeit 
zenöſſiſchen Dramatik ſol Berüdcſichtigung finden. 

Wunder aud der Monsol: 

Hier trifft 
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Streik in der Textil'nduftrie. 
Die Arbeiter verlangen 122 Prozent 

Ausgleichszaulage, 
bip. Geñfern fand in den Räumen des Textllinda⸗ 

ſirieverbandes eine Konferenn der Int ufiriellen ⸗ und Arbei⸗ 
tervertreler ſtan auf der über die JForderungen der 
Arbelter, in Sachen der Berechunng des Teurunosin⸗ 
wachſes ſowie in der Angelegenheit einer O0roꝛ. Aus⸗ 
gleichs ulage beraten wurde. Beteeffs der von den Arbeltern 
geforderten Srandtruug der Teunrungaberechnunasmithode 
erklärte der Verſreler der Int uſtriellen, Ing. Inez 
daß dieſe Angelegenheit Safe der Regirrung ſei und do 
die Induftriellen ſalls die Regierung eine Aenderung der 

erechnungemeihode anordne, lelnen Proteß dagegen er⸗ 
eben würden. Was die Forderung, die Löhne noch der 
erehhnung des Exiſtenzminimums zu regeln, betrifft, ſo 

ſel dieſe Berechnungameiſe für die Indmrie nicht maß— 
gebend, weshalb die Angelegenheit der Erhöhung der Löhne 
demaͤß dieſer Berechneng nicht beſprochen werden könne. 

Hierauf erwide te der Vertreter des Verbandeẽ 
»Praca“ Kazmiereczak, daß die Arbe'ter gegen⸗ 
waͤrtig angeſhig der von Tez zu Teg. zunehmenden 
Teurung mit den 99 Prozent nicht mehr jufrieden ſein 

nnen und nunmehr eine 182 Proz. Ausgleichs 
zulage ferdern. Der Vertreter des Klaßßenverbandes Zaluzynfkiund der Vertreter des chriſili Zen Verban- 
der Swionitowftinſchioffen ſich den Ausfübrungen 
Zazmierczals an. Nun erareff Herr Ing. Rumpel 
das Worl, der erklaͤrie, daß die Induſcriellen argeſichts 
der trawrigen Lage der Arbeiter beſchloſen hätien, ihnen 
eine 20prozentige Ausgleichezulage zu ge⸗ 
wãhren. Die ürbeilerderireter ertlärten, daß ſie ſich damit 
einesfalls einverfianben erki, en kͤnven, auch wenn die 

Joduurellen wellere 10 bis 20 Hrojent himulegen wür⸗ 
nm. Ea er twickelte ſich eine lebhafte Ausproche, die 

wehrere Stiunden woͤhrte, jedoch an keinem Ergebnls 
fͤhrte. Die Verireter dir JInduftriet en erflärten, daß ſie 

Aanter keinen Umfländen welter⸗ Zugeſtändnifſe machen 
uten und daß darüber die Gentralverſammlung ent-⸗ 

cheiden müfſe, wethaib ſie um eire Bertagung der enferenn bis Freitag bitten. Herr Ka⸗ 
miereiak ãußerie die Anſſcht, deß die Induſir'ellen genug 
Zen gehabiialen, vm ſich über die Lage zu beralen ie AÄrbeiterverireter könnten zur Sißzung am Freitog wol 
erſcheinen. doch nicht dalür bürgen, doß bis Freltag die 
Arbeit in den Jabriten vicht niederceleat wird. 

Geſtern obend ſard eine Ve ſammlung der Fabriks⸗ 
delegienten des Verban⸗es Paca“ ſiatt, die der Angele⸗ 
genheit der durch die Indrſtr elen abgelehnten Lohnfor⸗ 
derung gew dmet war. Alle Rerner erſtarten ſich für 

en Streik, der ſofort beginden ſolle. Dem Streilke 
mũßien die Strafenbahn⸗,, Elekirizuts⸗ uvd Gos 
wver!gangehellien anſchleßen. Alles wirlichofilſche Leben 
maſſe erfterben, damit fich die Fobrikanten übe zeugten, 
daß man mit den Arbeitern nicht wie mit einem Kinde 
umſpringen und ihren ar ihre Arbeit nur ei n Bellel 
zukommen laßen könne. Hierauf ergiff noch Heſr Ka⸗ 
Amiercezak das Wort, ter erklägte, daß der 

traßenbahnvertehr ſtillgelegt werden 
warde und daß ſich die Angenellten der öffentlichen Wohl⸗ 
ahridein ichtungen dem Etreit anſchließen würden. 
Die Eniſchließung betreffs der ſoforligen Arbeit! n'ederle⸗ 
jung wurbe einſſt im meg angenommen urd eine Strei!⸗ 
ſommiſfien gewöhit, die bereits mit anderen Verbänden 
in Fuhlung geireten iſt. 

Gleichzeltig worde eine Delegiertennerſammlung des 
Klafſenverbdandes einbernfen, auf der man uu der Ueber⸗ 

naunng gelangte, daß der nunmehr beſchloſſene Streil 
ärfer ſein werde als alle vorhergehenden, da die 

J duſtriellen deine Luft zu einer Verflndigung zeigten. 
Bahrend der Aue ſprocheerftaiteten die Telegierten über 
die ein berufenen Ambeiteroerſammlungen Bericht, auf de⸗ 
nen beſchloſen worden ſei, wie ein Mann die Arbeit nie 
derzuegen. Einicde Redner verlangten auch die Zurück⸗ 
gebung der bishericen Forderurgen durd Regelung der 
thae noch dem Vollarkurs während andere Red⸗ 

ner ſich jür eipen politiſchen Seperalſtreif 
eik ärten um ſich aus der gegenwärligen Zwangslace zu 
dete n wie die Berdeineng durh din Zie dn nſfi. Regierung geraten ſei. Es wurde gleſchſals beſchloſ⸗ 
e. oſfort in den Ausftand zu treten und bereits die 
Arbeit in den Naſch if ch ich ten zu unlerbrechem 

Lir Die ſtadtiſchen Umſatzſteuerliſten lieges zur 
Siuſich inahme aus. Der WMackifirat mocht bekarnt, 
aß Im Sinne des GBeſtzes eom 14. Mai 1973 über die 

ſraatliche Jobuſicieſtener die Ramenderzeicht ifſe der Umſot 
euertabler für die Dauer ven 4 Wochen im Lolal der 
teuerabieilung (Plac Wolnodei 14) öffentlich zur Einfſicht⸗ 
ahme ausgelegt wurden. Vx 
.Eine weltere polniſche Notmarke. Das WVof 

minifierium hat ancordnet, anſ 8 Nark lautende Bricf⸗ 
marken mit dem nernen Wert von 10 000 Marl⸗Muarlen zu 

erdrucken und in den Verlehr zu bringer. 
— Mehr Licht. Wie w'ir erfahren, ſoll die 
— o⸗Abee von der Zielora bis zur Andrzejaſ traße 
eltreſche Belruch: ung irhalten. 

8 bip. Ein beauſtaudeter Magiſtrais Pla» 
* arntlich trägt ſich der Maz ſtrat mit der Abſicht, durd 
* Daeliparine neue Verdeihreſtrafe anzulegen. Wi 
aet Ahren, hat ſich die Wirtſchaſtzabttiung des Madi 

ia gegen den Plan des Magifirats extiart 

Wetterausſichten im Herbſt. Die Vorausſage 
cines milden Herbſtes bat bis jezt geſtimmt. Das Ther⸗ 
mometer ſank morgens bie mn 3.Ohkſober nicht unier 
10 Grab, wie z. B. voriges Jahr Eade September. Der 
Vorſchlag, den Roagen wegen der folgenden günftigen 
Witterung am Herbſtanfang zu ſden, konnte nicht überall 
befolgt werden; doch wo es moͤglich war. ſieht man jetzt 
ſchon grüne Saat. 

Die Weiterlage iſt außer den paar JInliwochen ſich 
aleich geblieben, wie prophezeit war: Kühl und feucht. 
Nach Hinſelmann ſoll das bei Jabren mit der Minus⸗ 
diſtänz auch der Fall ſein. Wir haben alſo auf eine be⸗ 

dentende Aenderung zunächſt nicht zu hoffen. Heflige Vor⸗ 
ſtöße der Polarluft wie in den leßten Jabren, ſind nicht 
zu befürchten. Der Tiefſtand Mitie des Monats bringt 
wãchtliche Ablühlung, doch kaun es bei Tage und Sonnen⸗ 
ſchein noch angenehm ſein. Der Hochſtand Ende des Mo⸗ 
nats dagegen wird die Temperatiur auf den Nullpunkt 
bringen, was aber bald vorübergeht. Der Tiefftand nach 
Martini bringt im Norember eine Reihe von ſchönen Tagen, 
worunter auch Froſtnächte ſein werden, bis am Ende de— 
Monats Milderung eintritt. Eiſt der Nenwond im De⸗ 
zember (8.) bringt eine Aenderuna zum Winferwelter, ſo 
daß Mitte Dezember ſtaäͤrlerer Froſt auftritt der aber zu 
Weihnachten ſortgeht. 

Verfolgen wir dos Herbftwelter in dieſem Jabrhun⸗ 
dert, ſo batten 900 bis 1807 einen milden Herbſt, 1908 
und 10909 einen kalten, 1910 — 17 einen milden, 1918 bis 
1922 einen kalten, ſo daß wir jezt an eine Aendernngẽ⸗ 
arenze gelangt ſind. Die Räckwärisdatierung des vorigen 
Herblles verhelßt wohl einen früh kublen, aber keinen kalten 
Herbſt, wenigſtens vor Martini nicht, ausgenommen die 
dalten Toge Ende Oltober; boch kommen zeitweiſe auch 
recht milde Taoe vor. 

Nlederchlöge kowmen im Oktober eiliche bei Neu⸗ 
mond, mebrere bei Vollwond vor; hier auch Schnet und 
chlechlez Weiter zur Hackfeohiberanra. 

Der Winter 1923 — 1924 hat ein Einſehen mit der 
Brennftoffnot. Froſt kommt nur zeitweiſe und nicht fiark. 
Es beffeht alſo dieſen Herbſt nicht die große Sefahr des 
Eiafrierens der Kartoffeln auf dem Felde, arch nicht des 
Elufrierens beim Transepoꝛt. 

Arbeii Sloſenverſich⸗runa. Im Minifferrais ra⸗ 
fſid'um hat eine inie minifterielle Berainng über das Pro⸗ 
jelt des Geſetzes beꝛualich ber Verſicherung der Arbeiter für 
den Fall der Arbeltsloſigkelt ſtaitgefunden. Das Vrojekt 
belalet die Arbeitgeber mit dem drelfachen Betrage der 
Einzohlungen der Arbeiter. Das Geſetz ſoll in den näch⸗ 
ſten Tagen dem Seim zugehen. 

Sitraßen⸗Neflaſterungon. Der Magiſtrat beſchloß, 
die Kor tna⸗Straße umpflaftern zu laſſen, über die Grodzanda 
und Szeroka⸗Straße eine Holzbrücke anzulegen und die 
Nowo⸗ Zarze vſka auszubefſern. 

pap Abgelehutes Geſuch. Der Magiftrat hat 
das Geſuch der Herren Steigert und Bernis um Vervach 
tung eines Siadiplatzes zur Anlegyng einer Radrennbahn 
abgelebnt. 

Die Schoruſteinfege⸗ Gebühren wurden, wie 
folgt, erböht: für do? Fegen einſe Feuerloche 1000 Mark, 
eines Bockerofens 60,000 M., einer Hotellũche 30,000 M., 
eines Fabrikſchornheins 60,000 M. 

Beitraäge für den Friedhofzaun. Uns wird 
geſchrieben: Das Kirchenkollegium der St. Trinitatis lirche 
wendet ſich auf dieſem Wege nochmals an albe Glaubenk⸗ 
qenoſen, die Gräber auf dem alten Friebhof haben, mit 
der Bitte um baldmoͤgliche Einzablung der rückſtändigen 
Betröge für den Friedhofs zaun. Die im Angriff genom⸗ 
menen Arbeiten ſind bereits ausgelührt, dadurch ſind 
Schulden eniſtanden, die bald biolichen werden muſſen. 
Das Kirchenkollegivym hofft zuverſichtlich, daß die lieben 
Abnd megenoen es in dieſte Lage nicht im Stiche lafſen 
werden. 

pop. Wegen Nichtbefolgung der Wucher vor⸗ 
ſchriften wurden beſtrait? Dora Silber*eg (Wachodnia 
Nr. 58). Abraham Nornſtein (Wschodnia 64), Paul Futter⸗ 
leib (Yu cianſta 166, mit 1 Million M. Berek Pin⸗ 
cewſti (Ale xanbrowitka 18) mit 800 000 M., Hamne Ka⸗ 
liſta (Zaer ka 48) mit 700 000 M.. Jan Kendat (Rzoowſla), 
Joſef Bundek (ggierſ'a 136) mit 600 000 M. Geloftrafe, 
Gold Jorklewicz (Altxiudrowſta 59) mit 500 0Co Mort 
Geldſtrafe und 1 Woche Haft und Nuſem Kon (Eolna 8) 
mit 500 000 M. Geldſtrae. 

Ferner wurden zur Verantwortung gezogen: Leiſer 
Nowomiejki (Kilinſtiego 25). Adolf Allweſſer (Froreltz⸗ 
tan““a 13), Brovislaw Piotrlowſti (Narulowica 38), An 
ſaui Ur⸗aniak (Nrruiowicza 10), Woclaw Wob'n'ti (Drew⸗ 
nowſta 59) und Philipp Vogel (Drewnowſſa 49). 

pep Beſuch aus der Steiermark. Geſtern 
iſt der zNeite Generolſekretär des internat onalen Jugend⸗ 
erbandea Franz Slapa in Lod; eingetroffen. Der Ver 
band hat ſeine Zentrale in Gratz in der Steierwark und 
umfaßt die Jagend von 38 Staaten. Der Beſuch Ehipat 
oerfolgt den Zreck, in Volen eine Zweigflelle des Verban⸗ 
derirs Leben zu ruſue. 

pop. Unglück—fall In der Kilinſti Straße fiel 
»er Viaſecka 16 wohntude Fuhrmann Ado'if Beſter ſo 
unglücklech vom Wagen, daß er einen Bruch des linlen 
Beines davontrug. 

Speunde. Uns wird geſchrieben: An Stelle eines Krar⸗ 
3.28 auf das Gras des zerrn Vobert Feſchle ſpendeten die 
Nerzte det Krankenbauſes der Diakonißenor ſtalt 4468 (00 . 
ũr die Séweſterukafſe der Auftalt. Veſten Dauk ben freund 

uches Gebern. Paſtor Vater. 
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Ein dankbares Betätigungsfeld für unſere 
Liebhaber⸗Photographen. 

Troz der rieſeneroßen Teuerung, trotz Valutafi ber 
und Geldentwertung iönnen es leidenſchaftliche Lichtbeldner 
nicht über ſich bringen, der Lichtbildkunſt Valet zu ſageu. 
Das ift immerhin ein erfreuliches Zeſchen in urſerer durch 

durch materialiſierten, auf den Dollar einzeſtellten 
eit. 

Was wird aber nicht obes auf den armen „ewpfind⸗ 
lichen? Platten feſtgehalten! Nun ja, der Fabrüant will 
auch leben und wit ihm ſo manch anderer, do ift nichte 
zu machen, der Lauf der Welt iſt nun mal ſo. 

Sieht man ſo einer ſröͤhlichen Jagd auf „Natur⸗ 
ſchoͤnheiten? (ganz gleich, ob Menſch, ob Tier, ob Baum) 
zu, ſo weiß man nicht genan, wen oder was man von den 
dreien bemit eiden ſoll. So ot gibt es da einen, Ubklatſch“ 
— manchmal ſozar einen ſchmerzlichen. 

Jedoch — zur Sache. Daß unſer liebes Lodz eine 
Schöpfung deuiſchen Fleißes und deuſſcher Giwerbe⸗ und 
Handeloiuchtiakeit darftellt, wer will das beſtreiten. Und 
doch! Do kommt jemand and ſiellt IIugſchlan die Fordr⸗ 
rung: ‚Beweiſen Sie mir dies?!“ Da iſt quter Rat 
teuer. Zu guter Letzt ſtammelt der liebe Leodier“ noch 
tauſend und eine Entſchuldigung ob ſeiner geſchich lichen 
Un⸗ oder beſſer Ver blldung, ſeiner verdammten Lrahl⸗ 
zucht — und die Sache iſt abgetan. Ene Kullturtat des 
deutſchen Volkes wurde zu Grabe getrager. 

Alſo um Beweiſe handelt es fich. Nun wird 
jemand bemerken: was bat dies jedoch mit der bolden 
Kunſt des Bilderabklappenz gemeinſas? Hier Kultrntat, 
bier Photographie, da ift etwas nicht ganz in der Orb⸗ 
uung. Gemach, mein Freund! Geh oder fahre die 
Peirikaner Siraße in ſüdlicher Richtung binab. Sind dir 
da nicht die vielen leinen Häuſer aus Vroß- und Urgroß⸗ 
vatersazeiten aufgefallen? Teilnahmslos, unintereſſiert (es 
ſind ja keine Kurszettel dran) trotieft du daran vorbei — 
und denktft dir daa wenigſte. ‚Geſchlechter lommen, Ge⸗ 
ſchled ſer gehen“ — eines ſchönen Tages werden dieſe alten, 
ehrwürdigen Hänſer, in denen ſchr oft die Vorfahren ſo 
vieler, heute an Geld und Anſeben reicher Fabrilbeſltzer, 
im blanen Schurz hinter dem Webftuhl geſeſſen haben, 
unſer den Schlagen ron YRr und Bred ſtange verſchwinden 
auf ewio, eins nach dem audern. Nüuchterne Mlieislaſernen, 
vrotzer hafte „Palaise werden ſich an Sielle dieſer ſchlichten 
Haͤuſer, die ſo gut zu den biederen Geſichtern der Alt⸗ 
vodern paßten, breit machen. 

Auf dleſe Weiſe gehen wir eins nach dem anderen 
der ſchlagendſſen Bewciſe, daß Lodz eine deutſche 
Städtegründung war, das denutſche Handwverler und 
Bürger den Grundſtein zu ſeiner Größe gelegt haben, un⸗ 
wiederbringlich verloren. 

Haſt du dir mal den reichen Schmuck in Geſtalt von 
eigenar iaem Schnitzwerk an den Haus!üren dieſtr allen 
kleinen Häufer, den Kunſtſinn, das Gefühl für Formen 
und Linſen bei dem damali zen Tiſchler (dem fertige abge⸗ 
ſlalſchte, ge'ſt ötende Papierſchablonen ftanden dem Tiſchler 
von anno 1830 — 40 nicht zur Verfügung: „Selbſt ſt der 
Mann“ hleß es damals — es gab keine geiſtige Trottelei) 
angeſthen? 

Schaͤue, bewnndere, erfrene d'ch daran und halte 
dieſe altin Kulturſchäre vermittels deiner Kamera für die 
Nachkommenſchaft als teures Erbgut aus Groß⸗ und Ur⸗ 
großvaters zeit feſt. 

Die Krönung aller dieſer Beſtrebun jen wäre das 
Inslebenrnſen einer mönlichſt allſeillgen Semmlung von 
Lichtbildern, die unter Umſtänden in Buchform herangge⸗ 
geben. uns Kunde geben wũrde von Haus imd Hof, Gerät 
und Schmuck unſerer Vorfahren. Mit Stolz klönnien wir 
auf die hohe Kulturfiufe dieſer erſten Gcünder hinweiſen. 
uns bemũhen, dem guten deutſchen Namen nicht Abbruch 
tun za laſſen. 

Ziebbaber ⸗Photographen an die Frent! 
Der AmateurPhotographen⸗Klub dhäite 

in dieſer Hinficht das gewichtigfte, entſcheidende Wort mit⸗ 
zureden! A B. 

Kunſt und Wißen. 
pap. Eine Funſtausſt⸗ Uuug in Sodz. Am 

Sonviag, den 4 Nevember, ſindet im Graud Kino die Er⸗ 
dff⸗ſung einer Bilder⸗ vsſſeliung des Verbandes der pla⸗ 
ſtiſchen Künfiler in Krakau“ ftalt. An der Ausſtellung 
ſind bedeutende polniſche Künſtler, wie Wlodziemierz Tei⸗ 
maojer, Wodzinowſki, Styla, Staſiak, Zelechowſti, Krzesz, 
Lad⸗entq, Aad wiga Tetmajer, Dyda nm. 0. beieüiot. 

Sport. 
Italieniſcher Fliegerbeſuch, in Polen. Die 

MRzeecw.“ erſaͤhrt, daß aus Turin in Warſchau auſf dem 
Zuſiwege mehrexe italieniſche Flieger eingetroffen ſtud. 
Ihre Anſaldo⸗dAugzeuge ſtellen eiven neuen italieniſchen 
Typ dax. Einer der Flietger iſt der bekannte Ferrarin, 
der im Jahre 1039 den großen Flaag Rom— Tolio über 
Klein⸗Aſſen, Indien und China arszeführt bat. Dieſer 
Rekord ifl bisher noch nicht gedrückt worden. Die Sialiener 
baden in Pol'n bereits einige Jlüge nach Bromberg und 
Thorn ausgeſührt und u. a. auch die in dieſen Siädten 
befindlichen Flieger⸗ und Beoba bierſchulen beſucht. Nach 

einigen Tagen werden ſie wieder auf dem Luft vege in ihre 
italientſche Heimat zurücklebren. 

Schwediſche Faßballer in Polen. Die ſchwe⸗ 
diſche Nalional⸗Fußbalimannſchaft ſpielt demnächſt gegen 
Volen in Kralau. 
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vereine und verſammicugen. 
Vom Ghriſtlichen Gommisverein. Am ver⸗ 

gangenen Donnerstag ſprach Herr Freudenthal über Ge⸗ 
——* der Inquifition“ und ſand füur ſeine intereſſanten 
Ausſũhrungen reichen Beifall. — Heute, Donnerttag wird 
Herr Hanen ſeiren Vortrag über Pſychologle“ ſortſeßen — 
Daa an dieſem Sonnabend, 27. d. M., im großen Saal 
des Männergeſangverelns ftatifindende Weinleſefeſt ver⸗ 
ſpricht recht interefſaut zu werden. Es herrſcht große Nach 
ſrage nach Einlſadungtlarten, auch der Vorverkauf der Ein⸗ 
laßkarten geht floit vontatien. Erwähnt ſei noch, daß vor 
den anweſenden Damen eine zur Winzerkör iin gewählt 
und prollamiert werden wird. Fuͤr das Feſt ſoll kelnerlei 
Toileitenzwang gelten, doch vird es mit Jrenden begrüßt 
werden, wenn diejenigen, welche elv dem Winzjerfeft en⸗ 
ſprechendes Kofüm beſiten, dieſes anlegen, um dem Feſt 
ein volks tümliches Geproͤge zu geben. 

Aus dem Reiche. 
Alexaubrsw. Wobltätigkeitsfeſt. Am 

Sonnabend, den 20. d. M., jand hier ein Wohltaͤtigkeits 
feft zur Unterfützung der unbemiitelten Edöler der evar⸗ 
aeliſchen deutſchen Volleſchule fiait. Das Feſt begann um 
O Ubr asends. Der Saoal war Überfüllt; es waren ſogor 
Gaͤſie aus Lodz eingeiroffen, unter ihnen befanden ſich oud 
die S jw abgeordneten Utta, Kronig und Zerbe. 
Zuerſt trug der gimiſchte Chor des Kirchengeſanane eine 
„Imanuvel“, unter ber Leiiung ſeines Dirigenten Heren 
R. Littke, zwei Lieder „Wanderg'ück“ und, Jeſus, der 
Retter“, von James Mr. Granaham vor. Daraguf hielt 
Herr Eiſßnal die Feftanſpreche. In feindurchdochten 
Sorten hob Redner den guten Zweck des Fehſes hervor 
der unbemiitelten Schölerſchaft in der ſo kritiichen Zeit die 
Anſchu ffana von Büchern zu erleichtern. Ein Familier vater, 
der einice Kinder zu ernähren hat, iſt heute nicht imfſande, 
ſeinem Kinde Bücher zu kaunlſen. Jadem wir bdie gemer 
Kinder unterflützen, lun wir ein cules Werk und legkunzu 
gleich unſer Geld zu guten Zinſen an. Wir erlelchterr 
dem Kinde die Aneiguvug der geiftigen Güter unſeree 
Voelles, das unierflützie Kind wird die ihm erwieſene Wokl⸗ 
tat nicht vergeſſen und ſpaͤter auch tatkraͤftia bei der Linde 
rung der geifligen Not des Nächſten mithelklen. Nachbew 
der Jeſtredner noch dem Organiſauion? auaſchuß, den Lehrern, 
den · Mitwirlenden für die Mihe und Arbeit und den 
Gaãften für das zahlreiche Erſcheinen gedankt halte, ſchloſ 
er ſeine mit viel Beifoll auigenommene Rehe. 

Darauf wartete der Jugendverein mit wel Liedern: 
„Diebe Helmat“ von W. Sifewer ur b Abendglocken vo 
Konradin Kreuzer auf. Die Sleder wurzen ſihr ſtimmunge⸗ 
vall vorgetragen umd fanden bei der Zahsr⸗richaft großen 
Beifall. Den Chor leltete Herr M. Eittte der gge 
Zantor an der St. Trinitatin⸗Kirche zu Lodz. Nach dem 
Ingendvereine irug der Kirchen⸗Mannergeſonoverein „MAoly 
hymnia ebenlalle zwiei Sleder vor, a. Iw. Heimfehi“ und 
„Das Geiſte ſchiff/ von J. Wenzert. Diefen Chor leuete 
auch Herr M vSitike. Beide Lieder vurden mit Beſfall 
aufge nommen. Inzwiſchen war es 101/, Uhr gewo⸗ den 
und, man begann mit der Vor ũſrun g des8 attigen Schau⸗ 
ſpiels Alt⸗Heidelberg“ von Meyer⸗Forfler. Die Nuifubrumo 

dauerte 8! /, Stunden. Die Einfludierung dieſes Sices 
und anch die ganſe Leitung des FJeftes las in den Händen 
des Herrn Alexander Beugſche Es hatte viel Maͤhe ge⸗ 
loflet. dieſes große Stück im Laufe eines Monats eirzu 
ſtudieren, waren boch nicht weniger als 20 Perſoner, die 
vielen Siudenten nicht miigerechnet, daran betelligt. Seche 
Rollen waren von Lehrern, die anderen von guten Spielern 
aus der deuifchen Geſellſchaft beſegt. Die Ha phollen: 
Karl Heinrich (Herr Lebrer J. Bloch) Kölhle (irl. 
E. OH r ſch), Kammerdiener Lutz (Herr Lehren E Rif ke) 
und Dolktor Jüttner (Herr O. Scheller) lacen in be⸗ 
währten Händen; jeboch auch die anderen Mitwirkenden 
nugen ihr Beftes um Gelingen bei. An einigen Stellen 
haperte das guſammenſplel. Etwas nacbteilig wirkte die 
kleine Bühne, beſenders im 2, 8. und 5. Alt, wo die 
Siu denten erſche nen. Im all emeinen kann man ſetoch 
die Aufſührung als gelungen beztichren. Das bezengie aud 
die beifaͤllige Auſfnahme des Stückes durch dag Pubifum. 
Nach Beendiung der Auffübrung trat der Tan in ine 
Rechte, zu dem die Kavelle der Klexandrower FJeun weh 
auf pielite. Die letzten Göſte varließen den Saal erſt um 
7 Uhr morgenẽe, mit dem Bewußtſein, einige ſchoͤne Stunden 
verbracht zu haben. 

Das Feſt erbrachte einen Reingewinn von 23 000 000 
Mark. Aller, die zum Geliogen des Feſtes beigetrager 
haben, ſei nochmals her lich gedankt. In erfler Linie dem 
Leiter des ganzen Feſtes, Herrn Alexinder Beugſch 

O. Liebari. 
Lecyca. Eine Berichterſtattungsver⸗ 

fſammlung wird am Sſanfſag, den 28. Oktoßer. in 
Quta⸗Barcinſta hat finden Redner iſt Herr Sejm⸗ 
abgrordneter J. pickermann. 

Eowiez. Großfeuer. Am Mopiag um UI, 
Uhhr nachts brach Jeuer in einem hölzerntr Kiohnhauſe 
der Zorminſtaftraße aus. Die Flommen geiffen auf d 
angrenzende einflöckide Seitenoffigßine über upd von de er 
3** zwei weitere Hol o fij'nen. Die aus nekem Schlaf 
geriſſenen eiſchrockenen Eurr ohner konnten nur in der 
Unterwaäſche aus dem Klawmmenmeer entſomwen. Da die 
Low'cjer freiwillige Fenerwehr keire Pferde beſitzt, konn' 
ſie erk um 2 Uhr zur Brau' fätte ousrilcker. Dank den 
enerolichen Einoreifen des Feuerw brkommoptanten Herrr 
Juljan Gieraſiewien, der im Keiege Kap.ſtän der Warſcaauer 

Freie Preſſe — Donnerstag, den 28. Olto2ber 10283 
ſtädtiſchen Feuerwehr (Nathaudabieilung) war, lonnte das 
Jeuer keinen noch ordßeren Umfang annehmen. Zehn 

Famillen ſind obbachlos geworden. 
Eompol⸗o Berichterſtattaunggverſamm⸗ 

lungen. Herr Sejmabgeordneter J. Spickermann 
wird in den Taçen vom J bis 8. November in Som⸗ 

lungen abhale en. 
Warichau. Diebftahl im Nationalmu— 

feum. Im Nationalmuſeum in Warſchau wurde ein 
Einbruchsdiebftabl verübt. Die Diebe nabmen eine Vitrine 
mit koſt“aren pelniſchen Altertüͤmern aus dem 17 und 
18. Jahrhnundert mit fich. 

Sobieſenki. Zum Seelſorger der evpan⸗ 
geliſchen Gemeinde wurde Paſſor Gerhard aus 
Graudenz erronnt. 

Oltusz. Raubmord. Beſ Ollusz wurden 11 
von Daͤbrewa vach Skala mit ihren Wagen zuzẽckgelehrte 
Kanflente von Banditen überfallen. Der Kauſmann Jan 
Srebrvyiak wurde erſchofſen. Sein Wagen wurde ausge⸗ 
plundert. 

Cyenuſtochau. Furchtbare Folgen eines 
Rauſches. In der Nihe bon Czenſtochanſhat ſich dem 
Przegl. Wicen.“ zuſoloe ein eigepcrtiges Unglück zuge 

tragen. Ein Gutsbeſitzer halte mit ſeiner Frau den Jahr⸗ 
myrkt beſacht vnd hei di ſer Gelegenheit, wie das Blatt 
ach ausdröckt, „ſeinen guten Humar dorch reichlichen 
Schnopegenuß eahtht.“ Ruf der Reckfahrt in einem mit 
zrues Pterden beſpavnien Wogen ſchlug er ein ſehr ſchrel⸗ 
les Tempo an vnd langie im voſſen Gallop en der Br'cke 
an, die über die Warthe fühnt. In der Lmmerung re:⸗ 
ehlte er die Bricke und ſrieb das Fuh werk in den Fluſ 
hinein, wobei er mit ever Krau der Tod fard. Kuch 
die Plerde erlranken. Eiſt am anteren Tage lonahn de 
Ldeichen geborgen werden. 

Arakau. Der Eiſenbahnerftreik. Wie 
hdereits gemeldet warde, inn in der Kralauer Elſenbahndi⸗ 
reltion ein Steeik der Lofomalivführer ausgebrochen, dem 
ch nun die Stationsangef Uten und die, Schaffner in 
Nen⸗Sanbez, Tarnov nmnd Kralan, ferrer 

Der Verkeh 
wird durch Zubilfenahme von Milit är anfrecht erhalten 
Es ve kehren nur Perſonen⸗ und Leberam'ttelzue. — G⸗ 
flern ift auch ein Streik der Eiſenbahner in Petrikau 
ansgebrochen. was eine Verkehre unterbrechung auf der 

ie Heijer in Krakau angeſchloſſen baber. 

Llnie Warſchau — Krafau zur Joige haite. 
— Scharlache pidemie⸗. In ben 

epidemie ausgebrochen, die beſonders 
Podgurze und Krmimier; um ſich greift. Der Stad' arzt 
tzat die Schließung aller jeger Klaſſen anzeordnet, in deren 
Fälle von Schoplach vorgefor men find. 

L⸗mbera. 
gen. Auf dem Lemberrer Bahrhof wurden Mihiarden⸗ 
unterſchlagunoen aufgedeckt. Ter Magozin⸗ur Bulaꝰew'ez 

ſowie drei onde e Helfershelfer waren verhaftet. 

Hus aller Welt. 
Von deutſcher Not. Ein Leipiiger Unicerſitäts 

profeſſor erbielt am 21 Sepiember als Honorar für Siais- 
prfungen in der Zeit vom Ppril bia Jull 19283 die er⸗ 
ſchütternde Summe von 8840 Mark (5600 Mark minns 960 
Mark — JlOpro;. Sſeuerrabina) ausbezahlt. Dieſe Summ⸗ 
verteilt ſich im eirzelnen auf acht mon' liche Pruͤſunsen zu 
je einer Stunde je 900 Mark, eire Hausarbeit (e wa drei 
Stunden Zeitaufwand) 23500 Maerk. Am gleichen Tage 
nend der Dollar auf 182 Millioren Mark, die Goldmart 
Far alo rund 43 Miſionen Mark Poplermurk wert. Da 
her beirna das Entgelt für die geiſtige Tätigkeit eines 
Uninerſitſisvrofeſſors gleich d,. O000 ? Gale mark. 

hande⸗ und Volksv iriscnaft 
Die BeschiGase der Babtise hoömn 

Finanækonferenzæ. 
In der letzten Sitzung der in Reva)] 

tapenden Konferenz, auf der beranptlieh adeoh 
POlen Vertrtetoen war, wurden folgende Recolu- 
tionen gofasst: 

1. Die Zentralbanken der an der Kontferep? 
toĩilnebmenden Stsaten sind damit eln verstanden, 
die Kurse dor Valuten diseser Staaten iv 
ibre oſfiezliollon Kurslißten aufrorhnen und daß, 
in Bimangelung faktigoher absohlüsse weniesrens 
dor Geld- und der Brietkurs angegeben werden. 

2 Der gegenseitig«e Korrespondenz- 
verr a2wischeo den einzelnen Zentraldanren 

ist einzuſuhren bzvw. weſter z2u entwiokeln. 
83. Die Zeptrolbapken mübsten 2wäιαα ge- 

gepseitiger ipformat:nen Untereinander 
nustausoe hen: 

a: BiIlzanzeon, 
Mona:; 

b) Rurzgefasste VDebersfobten, 
wenizetens viermal jührlioh, über den Siand der 
Bank, über die FPinanziage des betr. Landes, uber 
nie allgermeine wirtsopettlieone Lage desselbep, 
über den Aussenhan tel, Ardeitmark: usw., be 

wenigstens einmal im 

louontet duroh entspreonende satatistisone Daten. 

volno ſowe n der Umgegend Berichterſtattung!verſamm 

lebier 

Tagen iſt in Krekau unſer der Schuljnanmd eine Sfarlech 
in den Sigditeilen 

Milliarden-Vernuntreunn 

Xr. 132 
or ur, ⸗perill 

für Teis «nde 2zu rlefohtern, erklären 
sioh die Zentralbanken der an der Komfer«æps teil, 

nebmenden Staaten damit einverstan ten, ab 
Goldbasis Geldsoheine s2Bllr apn 
der Konferenztetlnehnmenden Staa— 
ten Konmisslonsweise z21 kKkauſern 

und z2u vor kadrfen, und z2war onter Bedin- 
gangen ud innerhalb von Grenzen, die 2wischen 
den resp Zentralhankon direkt festgesetat werden. 

5. Die von der estiändisohen Delegation oin- 
gebrachten Vorsebläze betr. dio Tus a n men 

Arbeit deor baltischen Zentralbap. 
xGn onthatten wiohtige Anregungeo, deren Reell- 
sierung wönsoherswert ist und die im Prinz'p 
gqeelgnet sind. dio gegensditlgen wirtsohaftlirhen 
B-ziehungen 2vπεοα—Âαο den betsiliatos LAndeen 20 
fördern. Sio bilden eine geelizneto Geun acçe z20 
weiteren Verbandlunzen uber die elnzelnen Fra— 
gen. dle, sei es un miſtelbar 2wisohen deon oi nzelt on 
Ranken, sel es zuf einer einzuberutenden Kon- 
ferenz der interesslerten Bankon z20 fohbren wärep. 

6. Die baltiachen Zentralbanken. welche äie 
obeperwähnton prinzipiellon Resolutionen ange- 
nommen haben, maoben daron der Laſwijas Bank 
itteilung. dio von der Konferenz gebeten wird, 

dlese Zentralbanken zu einer in näãehster Zeit ab⸗ 
nhaltendon gemeinsamen Beratung praktisohon 
Charakters z2zu6amer zuberutfeon. 
77. Rtreffend deor esln son ν Voreohnlige 
uber Konventionen in Saohen des Geriobts— 
vw—rfahrens bekchliessen dle Vertretor der an 
der Konferanz betoiligten Staaten, dies Vorsohläge 
an die kKompeterten Stelloön der betreffender 
Staaton weiterzuveben. FB 

Vorstehende Resolutionon wurden in vollem 
Umfance von Rstland Lettland und Polon an- 
cemmen, wahrend Finoland sioh den sub. P. P. 
5 u. 8 gefassten Resolutionen niobt ansoh'oss. 

Von den Ab tiongesellschaften. 
„Waggon Ostrowo Akt.Ges. Die 

Wasgon- und Maschinenfabrix L. Ztelanie we 
skiin Krabau gibt bskannt, dass aut Besehluss 
der Gereralvoeraammlung vom 12. Mal die Firms 
„Waggon?s in Oatrowo von ihr erworben list. Aus 
issom Grunde wird bekanntzsmaeht, dass die 
Akxtlonãro der Firma ,Waogon“ das Réeoht habep, 
MItteilhaher der Firma Ztoleniewsti au weordep. 
Zu diessm Tweck werdon ate Aktion der, Waggon“ 
ijn Ostrowo in Aktlen der Firma Zienlelewaki um- 
getauxcht werded. FPurns Aktien zu 1020 Mkp 
rom. der „Waggon“* wird eino Aktie zu nom. 1000 
Mk. ron 2 eleniew kil ausgegeben werden. Doer 
pi zum Umtausoh Iäuft am 16. Novom ber 
19223 ab. 

H. CGegirslski Akt.-Gos in Posen. Die 
diesjäührige Generatversaalbung fliddet am 10. 
Norenber 1028. vorm. 11 Vhpr, im Sitrunss aal 
der „Bapk Zzw—,αν Spolak Zarobkowyen“ atatt. 
Kapltalserndnung auf 6 300 Millionen. 

Ankauf der KRrecdlithanx in Waraohau 
duroh Bose!. Der dsterreichisebe Finanzmenn 
BoOs e! bemüht æieh um den Ankaut der War- 
schauer Rre ftitbankK. Ang blieh waren die Be— 
mfhungen nos»ls ron Erfole gekrönt. Wenn dies 
ntrifft, gelangt er in den Besits elner polnisahen 
Grossuank, die in vanz Polon ubor 100 silialen 
besitzt und auft das wirtsohaftliohe Leben Poloas 
einen grosson Rinfi nes ausdbt. 

Luftſinſe Schweden Persien. Die 
Flrma Jonſers stelito mit dem 16. Oktober den 
Betrleb aut den Fleglinion Moskau — Charko v- 
Kostow-Baku- Tiſi s zeitweilig ein Inzwiesoben 
wird die Grgafieat on der Flugltinie Sohwedon — 

Mor kau rorberettet, um im puebsten Probjahr dio 
eaεε Linie Sohweden—Perslon in Betriob vehmen 
zu kOnnen 

WVarsachauer Börse. 
Warsohau 24. Oktober. 

Vvalouotend. Franz. Fraokes —⸗ 
Dol lars 17280000 Go dfrante der ſat. 
fund Storling ⸗— Vmon 310000 

8Sebeous. 
Bolglen 87000 83750 Praæ 51975 
Rorſin O.OO001 20r wel⸗ 315000 310000 
Daoszig —. 1 Rubareet —. 
Hol ſand —.-Stornoim —.* 
London 7050000. 78385000 J Wion 2470 
Now-Vork I750000 17280000 Rom 78000 77350 
Paris I02000 100000 Chbristianſa — 

Wa ſcheuer Getreid börſe. Weizen aus Kon⸗ 
areßpolen 2825, Roggen aus Kongreßrolen 120 pPfund 
1450, Brauereigerſte aus Konoreßpolen 1800, Roggenkleie 
franco Mühle in Warſchau 650. 

Die Preiſe ſind fur 100 Kilogramm neito franco 
Verladeſtafion zu verſtehen, falls nichts anderes vermerkt iſt. 

——— pq 
deraniwortlich für den gelamten Inhalt und den derlag: 
Hauptſchrittleiter fidoit Kaegel — druck und deriag: 

„Libertas berlagsgeſeliſchatt m. b. q̊. 
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tlag: 
rlag: 

ohnehin unerſchwinguch geworden. 

Du. 
We eine Lilie tratſt Du mir entgegen, 
kin Leib und Seele makellos und rein 
Und ſtrahlteſt in der Unſchuld roſ'gem Schein. 
Wie Sarkenpracht nach einem Maienregen. 
Drum will ich Dich im Herzensgarten pflegen. 
Du dufteſt mir. die Koſenlippen Dein, 
Sie ſind viel ſüßer als der edle Wein, 
Diel köſtlicher als aller Erdenſegen. 

du dufteſt mir. us Deines uoes Blãue 
Strahlt mir entgegen minnigliche Treue, 
Lacht freudig mir des Menſchen höchſtes Slück. 
hch leuchte mir mit Deinem Sonnenblick 
Hinfort auf meines Lebens wirrem Sange, 
Daß durch den Irrtum ich zum Licht gelange. 

3. Will. 

die unmonernen beine. 
uch ein NHotſtand. 

GSan? frũher war es ſo: Kleine Mädchen gingen 
mit kurzen Röcken; mit den JZahren wuchs die Kleider- 
ange. Vei Sechszehn hatte der Saum mindeſtens den 
oberen Rand der Stiefel erreicht, bei Zwanzig ſchleppte er 
auf der Ede. Im Sitzen wurde höchſtens die Fußſpitze 
gezeigt. Wer bei Regenwetter das Kleid bis zur Wade 
daffle, dor umennerte ſich als rerworfen. Uebrigens ent- 

—— 

hullten ſich dabei wollene Strumpfe. 
Das Weltgewitler, das auf allen möͤglichen Gebieten 

ſchon dor dem uguſt 1912 zu ſpuren war, äußerte ſich 
auch in der Frauenmode: Man irug fußfreie Röcke. Da— 

dit verbard ſich der enge Rock. Er halte ezur Folge. daß 
ne Dame nicht vermeiden konnte, das Bein bis zum 

nie den Blicken auszuliefern, wenn ſie in die Straßen- 
bahn ſeq. Sebte ſie iich, ſo ſpannte der Stoff und er— 
vecke ihr das Bedüͤrfpis, die läſtige Feſſel hochzuſtreifen. 

e Sone in bezug auf Beine verſchwand und die Mode 
ſolale ſofort: der kurze Kock kam auf und wurde immer 
vatzer, der Caxus der Florſtrumpfe begann. Schließlich 
ſah man Matronen mit den Köckchen der Zwölfjährigen 
umherlaufen. Zeit der Schmech und Schande für alle 
Fauen mit zu dicken oder zu dunnen, mit auswärts oder 

wars gekrummten cxtremitãten! Zeit des Triumphes 
rdie Frau mit ſchönen Beinen! 
AUils es nicht mehr kurzer ging, und weil die Mode 

icht ſtuleuſtehen vermag, mußle der Kock notwendiger- 
weile wieder länger werden. Pſychologiſcher Moment: 
Itzlich fingen die Frauen an, die ſoliden wie die leicht- 
ferligen, wenn ſie ich ſehten, den Kock mit Sorgfalt glatt 

ſtreifen und möalichſt weit über das Knie hängen zu 
aſſen. Plöhlich wurde dem feinſchmeckeriſchen Bewunde- 
er der Anbiück des Zeines, der jahrelang arglos erlaubt 
war, mit empörter Miene uͤnd Seſte entzogen. 
w Der lange Kock iſt wieder da. In dieſer traurigen 

elt, in der alles nach einem Funkchen Slück lechzt, ſind 
ine ũuberhaupt nicht mehr 2u ſehen. Vielleicht tragen 

e damen gar keine Beine mehr. Florſtrümpfe ſind ja 

— —— 

Wer ſich an andre hält, 
Dem wankt de Welt, 
Wer auf ſich ſelber ruht, 
Sieht gut. 

—— paul heyſe. 

Stolze Herzen. 
Roman von Fr. Lehne. 

2. vortſehung.) Moachdruck verboten) 
Das Fmale war verklungen, der Vorhang gelallen. 

b Beifallsfiurm erhob ſich, wie dieſes Haus ihn ſelten 
geſ hatte. Das publikum war ganz außer ſich. es 

te die Mignon durchaus noch einmal ſehen, und Ruth 
oe trotz heftigen Widerſtrebens, geführt von dem Di- 
* or und dem Kapellmeiſter, den Rufen nachgeben und 

zeigen. Mit Zuͤbel begrüßte man ſie, die in dem 
en Kleide und in der liebreizenden Fülle ihres eigenen 
hen Faares unendlich liebreieend ausſah. Sie ver— 

gte ſich dankend, mit rührend beſcheidener Geberde. 
Don allen Muͤſpielenden wurde ſie begluckwünſcht, 
Einfach fabelbaft,“ ſagte der Dacklor, der ſie am 
nw ſofort engagiert hätte. 

eht Frau Neuhaus begleilele Ruth nach Hauſe, der doch 
ein wenig beklommen zumute war. 

nech BZaroneſſe, Sie haben meine kuühnſten Erwartungen 
gð ũbertroff y Sie wiſſen, wie hoch ich Ihre Beoa- 

D einſchätze! Dieſer Abend war ein großer Erfolg für 
n laßt mich von neuem bedouern, daß ſo viel Ta⸗ 

ach, begen ſoll!, Fräulein Giers kommt Ihnen 
ch lange meht aleic, und Ihre ſchauſp eleriſchen 

en ſind ebenkalls nicht bedeutend. Sie, meine 
aroneſſe, haben mit allen Ehren beſtanden. Ich 

8 olz auf Se! man war entzuckt — morgen wer⸗ 
Sie es leſen.“* 

liebſte 

n 
iede 
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Freie Vreſſe — Donnerstag, den 25. Oktober 1022 

Die Srau und ihre 
Wer Kinder zu WVerbrechern macht. Das 

Vroblem des jugendlichen Verbrechers beſchäftigt heuſe die 
Ger chie aller zidll ſierten Völker und hat zur Einrichtung 
von Jugendgerichis höfen gefübrt. Urs inlereffiert es ja 
gerade wieder darch de böſe Tat des Berliner Realſchü⸗ 
lens. Am wihtigflen iſt es dabei, die Gründe feſtzuſtellen, 
aus denen die Kinder ungeſetzlich handeln. Der Londor er 

Gerichlsarzt Dr. C. Burt hat zweibundert Fälle geyau ge⸗ 
prũft, um feſtzunellen, wer die Kinder zu Verb echern 
machi. Er ertlärte in einem Vortig, daß es unmöglich 
ſei, Vererbung als Haupfurſache amzunebmen. Nur in 
zehn Prozenten der Faͤlle kannte man bei den Kindern 
Verwandie feſtſtellen, die wegen Verbrechen beſtraft waren. 
Juch Armut, Woharagenot Elend ſind nicht die wichtig 
fen Gründe für das Verbrechertum der Jugerdlichkeli. 
die Kinder ſiammen in mehr als vrer Fünftel al— 
ler Fälle aus rest wobhlhabenden Fami— 
lien. Viel ſchlimmer iſt die ſchlechte Erziebung, geringe 
Beaufſichtiging, leichte Gelegenheit der Verfübrung. „Ich 
habe eine Karie von gany London unter dem Geſichtapunkt 
der Verbreitung jugendlicher Verbrecher gezeichnet“ ſagte 
Burt, „und ich fand den Mitelpunkt des verbrecheriſchen 
Treibenz in einer beſtimmien Gegerd des Weſſens, in ein 
paar Strafen, wo jedes Gebaͤnde ein Thater, ein Gaft- 
haus oder ein Tanzlokal iſt.* 

Seltſame Taufnamen in Sſowjetrußland. 
Die Scheu, die Kinder auf die Nawmen der Kirchenheiligen 
zu taufen, hat dazu geführt, daß men im bolſchewiſtiſchen 
Hußland heule auf die ablonderlichfien Namen verfällt. 
Wie die „Jeveſtja“ erzählt, nennen viele Eltern ihre Kin⸗ 
der nach dem Namen von Flüſſen und Städten wie 
Dalepr, Wolga, Moskau. Andere wählen für dieſen Zwec 
Bezeie ungen, die ihnen aus dem politiſchen veben gelãu⸗ 
fig geworden ſind. So irffft wan beiſpielsweile viele 
Mãbdchen, die auf den Namen Geroſſenſchaft, Kommune, 
Marſalllaiſe hören, ohne der Nawmen zu gedenken, die den 
Eltern von ihrem or'entaliſchen Geſchmack eingegeben ſind, 
wie lleine Sonne, Feldblume, u. a. m. Den Gipfel abe 
aftleg furzlich ein Arbeiter, der, nachdem ihm das Slück 
zuleil geworden war, einen Treffer in der Goldauleihe zu 
machen, aus Daukbarkeit ſeiner Tochter den Namen Schuld⸗ 
verſchrelbung gab (21). 

Eine merkwürdige Doppelhochzeit wurde vor 
urzem in New⸗PYork gefelert. Ein janger Marn heiratete 
ſeine frühere Stiefmutier, von der ſich ſein Vater hatte 
ſcheiden laſſen, um ſie großmütig dem Sohne abzutreten. 
Der Vater heiralele eive andere Fran und Vater und Sohn 
begingen gemeinſam die Hochzeit in felerlicher Weiſe. De 
Galtin des Sohnes wird dadurch die Tochter ihres frü⸗ 
heren Mannes und bekommt zugleich ſelbſt eine Stief⸗ 
muiler. 

Der Walzer wird wieder wodern, Eus fme; 
rika kommt die Kunde, daß neben einer neuen und ge— 
maßigten Form des alten Tango im kommenden Winter 
der Walzer wieder modern wird. Zaes und ähnliche 
Taänze mit der entſprechenden Begleitmuſik unter Zuhilfe⸗ 
nahme von Kuhgiocken, Trambonen und Cymbel ſollen 
in Zukunft aus der modernen Tanemuſik verbannt ſein. 

Ihre Sorgen — —. Die emerikaniſche „Geſell⸗ 
ſchaft der Tanzlehrer* kot einen Neeis von 5600 Dollar 

Ellen wartete auf Ruth und hielt ein Slas Tee 
bereit. 

Mama hat ſich ſchon zurückgezogen, Ruth; es 
dauerle ihr zu lange, bis du kamſt! Nunß, wie war es ?* 

mMit abweſendem Blick ſah Kuth vor ſich hin. 
Wie es war? Davon morgen. Ich möchte jetzt 

zu Beit gehen; ich bin doch müde geworden.“ 
Du ſiehſt ſo aufgeregt aus, Ruth, deine Wangen 

gluhen förmuch. Hat es dich ſo erregt ? 
Morgen erzähle ich dir alles; jetzt möchte ich 

ſchlafen.* 
Es war beſſer, Ellens ängſtliches Gemũt nicht mit 

ihrem Erlebnis zu beſchweren — wenigſtens heut abend 
nicht mehr. 3 

Sraͤfin Tambach ſelbſt fragte Kuth nicht, wie ihr die 
Oper gefallen habe, deshalb exzahlte auch das junge 
Mãdchen nichlts. 

Segen Mittag ließ ſich Frau Oberſt von Schäfer 
melden. 

Ruth ſaß in ihrem Zimmer, Ellen war in der Küche 
beſchãftigt. 

Nach ungefähr einer halben Stunde verließ der Be⸗ 
ſuch das hHaus und gleich danach erlönte ein heftiges 
Klingeln aus dem Zimmer der Gräfin. 

Rauth, du ſollſt ſofort zu Mama kommen! Mein 
Gott, was gibts nur wieder ?“ ſagte Ellen ganz blaß. 
Mama iſt außer ſich. Wer weiß, was die Frau Oberſt 
ihr erzählt hat.“ 

mit einem tiefen Atemzuge erhob ſich Ruth und 
legte die Stickerei, mit der ſie beſchäftigt war, beiſeite. 

Ich weiß, um was es ſich handeit, Ellen Ich habe 
es dir nur nicht geſagt, um dich nicht zu ängſtigen. Kamme 
mit und höre.“* 

Wie eine wilde urie ſtob die Gräfin auf die Nichte zu. 

Wolt. 
für einen neuen Tanzrhyibmus ausgeletzt, der Queſtep, 
Trofep und andere ähnliche Steps verd aärgen ſoll. In 
dem Vresausſchreiben wird betont, daß der Walzer der 
Koͤnig der Tänze“* von dieſer Neuſchöpfurg nicht berührt 
werden ſoll: doch ſoll auch er durch neue Touren ver beſ⸗ 
ſeri“ werden. 

Seirataantrãge an Frau Fahmi Frau Fahmi, 
die wegen Tötung ihres Mannes im Savoy Hotel in Lon- 
don jetzt von den engliſchen KRichtern freigeſprochen wurde, 
hält ſich noch immer in London auf. Se iſt die Heldin 
der Siadt geworden. Ihr Freiſpruch hat ihr zohlloſe 
Sympathiekundgebungen eingelragen, aber ſie iſt von den 
Aufregungen der letzten Wochen noch immer ſo erſchöpft, 
daß ſie ihr hotel nicht verlaſſen kann und ſich in ärzlicher 
Behandlung befindet. Sie beſchäfligt ſich damit, ihre Le— 
benserinnerungen aufzuſchreiben, deren erſter Teil dem⸗ 
nächſi in einer Londoner Zeitſchrift erſcheinen wird. Die 
junge Frau, die noch vor kurzem in einer Zelle von Old 
Bauy defangen ſaß, bekommt eine täghche Korreſpondenz 
von ſolchem Umfange, daß ſie zur Erledigung mehrere 
Sekretãre bedürfen wurde. Ein Ppariſer Thealerdirektor 
hat ihr ein Engagement an einer großen Bühne angetra- 
gen. Namentlich aber ergießt ſich tä lich eine wahre 
Sturzflut von Heiratsanträgen über die Freigeſpro Hene. 
Kunſiler, Profeſſoren, Offieiere befinden ſich unter den Be⸗ 
werbern um die hand der jungen Witwe. Ein Rechtsan- 
walt aus dem nöidlichen England hat Madame Fahmi 
ſeine Photographie uberſendet und dazu geſchrieben: 
Wenn Sie ſich jemals wieder verheiraten wollen und ſich 
nach einem Manne ſehnen, der ſie für all das Unglück, 
das Sie erlitten haben, entſchädigt, ſo bitte ich Sie, mei— 
ner Werbung den borzug zu geben.“* 

Geuneralsſtochter und Rurſche. Die engliſche 
Geſellſchaft hat eine neue kleine Senſalion zu verzeichnen. 
Eine Tochter des BrigadeSenerals Wilding. Miß Carol 
wWilding, iſt in aller Stille die Frau des Burſchen ihres 
Vaters geworden. Erſt vor vier Monalen war der Burſche 
in die Dienſte des Generals getreten, und bald darauf 
kehrte deſſen Tochter von einer längeren Keiſe zurück. 
Sie verliebie ſich ‚auf den erſten Blick* in den ſchmucken 
jungen Burſchen, der ebenſo alt wie ſie ſelbſt, nämlich 
2Nahre iß, und der Seneral hatte gegen die berbindung 
nichts einzuwenden. 

Der erſte weibliche Architekt ia Südamerika. 
flus der Uniwerſilãät von Montevideo iſt vor wenigen Tagen 
der erſte weibliche Architekt Südamerikas, Fräulein Jalio 
SGuorino, hervorgegangen, die ſoeben ihre Studien mil 
ausgezeichnetem Erfolg vollendet hat. 

Eine Frau zum Henken verurteilt. In 
schottland wurde eine Frau durch das Slasgower 
Sericht zum Tode durch Erhängen verurteilt, weil ſie ih— 
ren zwolfjährigen Sohn auf ſchändliche Weiſe ermordete. 
Das Seſuͤch ihres Verteidigers um Begnadigung wurde 
abgelehnt. 

Der Vielgeliebte. Eine Wiener Zuitung melden: 
der Komponiſt Eogen d'Albert ſteht in der ſechsten Ehe, 
kie er aufzu oſen wünſcht, um in einer ſiebenten eine 
Dame der Berliner Gefellſchaft zu beiraen. 

Was habe ich hören müſſen! klufs gröbſte haſt 
du dich und mich kompromittiert! Geſtern abend im 
Theater biſt du — es iſt kaum zu glauben! — biſt du 
für eine kranke Sängerin als Mignon* aufgetreten. Haſſ 
du denn ganz den derſtand verloren ? 

Wenn das der Lall geweſen wäre, hälte ich geſtern 
abend dieſe Partie wohl kaum ſingen können!“ Ruth 
laͤchelte dabei ein wenig, und das brachte die Gräfin ganz 
aus der Faſſung. 

Du ungeratenes Geſchöpf!“ 
Sitte Tante, vergreiſe dich nicht im Ton!“ 
JAh, ſoll ich dir etwa mit Liebenswürdigkeiten be 

gegnen und noch nachträglich einen Schrift billigen, durch 
den du Schande über unſeren Hamen gebracht haſt ?“ 

KRuth blieb den Kusfällen der Tanfe gegenüber noch 
gelaſſen, aber ihre Wangen halten ſich lebhafter gefärbt, 
und ſie hatte Muhe, ſich zu beherrſchen. 

Dann ſt es doch mein Hame, und nicht der deine 
Was ich getan kann ich auch verantworten.* entgegnete ſie. 

Milaus wird anderer Unſicht ſein! Wie bereue ich 
die Stunde, in der ich dich liebevoll und mütterlich an 
mein herze genommen habe — und du lohnſt es mir mil 
ſolchem Undank 7* 

Bei dieſen Worten zuckle es verächtlich um Ruths 

Liebevoll und mũtterlich — faſt hätte ſie lachen 
mũſſen. 

Ich war wie vom Donner gerührt. als mir Frau 
Oberſt von Schãfer von deiner unũberlegten handlungs 
weiſe erzählte, umſomehr, als du dich mit deiner meht 
als dilletantiſchen Leiſtung bloßgeſtellt haſt!“ ſagte Frau 
Tambach. 

Ruth verzog den Mund. 

Mund 

Eortſetzung folghh. 
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fllen Verwandien, Freunden und Bekannten hierdurch die traurige Mit- 
teilung, daß es Goit dem EAlimächtigen gefallen hat, aus dieſem Leben in die 
Cwigkeit abrurufen, mein einziges Kind 

Mmaria PVIDkoDskA, ſeb. Seiſlel 
Dle tiefgebeugte Mutter: Elfrlede Seidel, geb. Weiſig, 

der Gatte: Wladyslaw Pyreykowski. 
Die Beerdigung ſindet am Freitag. den 260. Oktober, nachmittags 3 Uhr. 

vom Hauſe der Barmherzigkeit, Polnocna 42 aus, ſtatt. X 

cTriuliniskirche, 
Wohlkütigkeits 

J xirchen nonzert 
VX Mrge) 

uter gutiger Mitwirkung des Madrigal⸗ 
Quartelts. Werfe von l. 8. Baeh große 
G-moll Juge) Plutti, Guilmant, Madri- 
Sale von Jomulli, Palesſtrina. HIllor. 

Programms, die zum Eintritt berechtigen ſind 
in der Kirchenkanzſei vom Freltag ð. ꝰo. Okt. 

— — 
Bekonntmachung. J 

Die endguttige Ciquidotion der Genoſſenſchoft * 
vdeuntſche Setoſthiife erfoigt am i. Sanuar 
10924. — perſonen. die ais Mmitglieder gemsoh 
Beſchlutß der Generalderſammiung v. II. 12. 102. 
ausgeſchleden ſind. —— ihre Einlogen bis 1u 
dem angegebenen Termine bel der deuiſchen 
Senoſſenſchaſtsbankꝰ Lode. Al. Cosecluscii 
Ar. s / aM in Empfang ꝛu nehmen. Noc die em 
Termin wird mii dieſen Geldern im Sinne des 
Senoſſenſchafts geſehyes ver ſohren. 

s1b Ve Lieuldetiens·Kouniſion. 

— kaufm. Kraft 
vird 2um ſoforligen kinkrilt geſucht. Angebote 
an die Freie Preſſe* unter Kaufm. Kraft' erbeten. 

—A ðvorvor⸗ 
belt i eeqen und poliſchen Sprache 

Stellun 
inrꝛ Buro hier ober auswaͤrts. . 
bie Geſchaftiſ voſn. Bi 3167 

Affenhaut⸗Mäntel 
2 mit Pele garniert 5 
2 Wir nehmen einen 8 
2 Teil in kurzen Kun⸗ 8 
2 denwechfel. 2 
piluſch·mantei 
2 elegante us ſahtuns 2 

2 Damen⸗Kieider 
3 neueſte haſſons ere 5 

HSerren⸗ Uiſter 2 
5erren⸗Anzüge 2 

i aus modernen toſſen 

8 
J schmechel aà Rooner Petrikauer 100 und Filiale 160. 2 

uht verzöcem — ſteigende endem. “& 
—— ———e 

füͤr zukünftige Lehrerinnen. 
Zunge Dame: und Herren, die eine ſe a28Elaffige 

Mittelſchulbildrug (möglicot — genofſen ha⸗ 
ben und die poiniſche Sprache v Uig beherrſchen, tonnen 
in der Lodzer Umgegend zeu veinge Anfellung as 
Uſalexerin mden. G⸗ wirb Ihnen daburch eicher 
ein, ſpaͤter die Lehrexinvru run zu befleh a Anmen 
dungen verwiltelt die Geſchaͤfte flelle der ·dieien Iſſer. 

82 

In die 

SFröbel⸗schule 
von K. Weigelt, Nawreiſtraße 12 

werden noch Knaben und Madchen im vorſchul 
pflichtigen filter aufgenommen. adae 

öXXXXCXCEXEEXCEVXXCEVCI. 
Bucher · Abſchlüſſe ũbernimmt ccoi 
Bũcher ·Einfuhrungen 
Bũcher· Xonirollen ſJ. pPfeiſſer 
Zeſchafts⸗ufſichten 
Ciquidationen Lodæ, Miaohastr. G7. 
N—— ä 

ꝛꝛꝛ IH errrr EXXIIIXIEIIIEIIEEEXXXXX 

nnanstaſt f. Zann· u. Nundkrankhoten 45 Potrittauer Otracesae 45 
v. Zahnatt H. PPu—αο 

plombloron cUnstllen. Zühne. 
A p ι ο. n3115 

Gie ſparen Wurueten Sie ſyaren 
Trotz der ſteigenden Tendenz können Sie bei 

uns die neueſten Facone in Damen⸗ Herren⸗ u. 
Kindergarderoben, Manufakturwaren ſowie 
Schuhwaren in größter fluswabl, in 

Bar und Ratenzahlung 
zu olten Preiſen betommen. 

„W VGOD A“ Fetriuauer 238 
tzag —— —5 ven —8 

erlſtaͤtten en en e Gilialen be· fsen wir nicht). aen aae 3015 

Brillanten, di , 
kaufe und rahle die hoͤchſten Preiſe 

N. Warszawski 
Petriktauer9 

im Hofe, linke Dffizine. 2. Stock. 8180 

DamenSchneider-Atelier 
SZ. KACZKA 

Benedykta-Strö r,. 10. 
Horhst- und uinter-Salson bogonnen. 

2988 

Verſelter 

Zuſchneider 
für Herrengarder obe, welcher aua dem Außlande werüd⸗ 

gekehrt iſt, ſucht Sellung. Gefl. Oſſ. umer n * an 
die Geſchaſtsn. dſe. Berbeten. 002 

Lumpenſortiererinnen 
finden nſtellung im Lager, fileje J Maja 46. 

s.o⸗ 

Lehrling 
mit Bürs Rrari dich melden im Büro der Firm⸗ 
Grablanstl TMSIiborskl. Petritauer Straße Ne 62. 

Gut eine elubrtes Engroshandlungthaus in Biel ig ſucht 

Sabriksniederlage 
von BVa mwo waren ſuͤr Schlefien. Sige ne Lolale und 
—5 o handen. Off. unter Aukunfte in ber ae 
ſchaͤfte elle dſs. Bl. 318 

Ein janger imelligentor Herr ncht dei defferer Fonme n 

möbl. Zimmer 
BZrei⸗ gle chgũl ig. Dff. unter S. Te. an die Geſ Hhaͤſte⸗ 
flelle dieſed blausa. —— 

Freie Nreffe — Dopnerstag, den 25 Oktober 1928 

4 —* d 

r 

sſonnabeud, den 27. oꝛtober 
findet im großen Salle des CLodrer Männer⸗ 
Geſangvereins, Petrikauer Straße Nr. 243, ein 

Weinleſe⸗feſſ 
ſtatt, wozu die p. t. Mitglieder mit ihren werten Angehsrigen hoſl. 
eingeladen werden. Einladungen für durch Müglieder eingeführte 
Gaãſte ſind werktäglich von 7 —9 Uhr abends im Verelnsſekretariat, 
Puſtaſtr. 10, erhältlich. 

Beginn des Feſtes 9 Uhr abends. 

auio Die derwaltung. 

—ILLLLI 
Sonntag, den 28. Oktober 1923 

begeht unſer Verein das Feſt der 

SFahnenweihe 
PpProgramm“ Sonnabend, den 27. —J ueed im —* der * 
willigen Feuerwehr. ür ſämtliche gelodene dereine. Sonntag. 
K — Ser. 4, Kommers 28. Oktober. — Uhr frah: derſor miung der 
dereine mit den Sahnen im bdereinslokal der Codrer Freiwilligen Feuerwer. Slenk ewlcza 
Nr. 84; 7u, Uhr flus marſch nach den Goueshäuſern; nach wollzogener Weihe begidt ſich 
er Zug durch die Evaneglicka- und Petrikauer Straße bis zum j. Zug der Lodzer Frei⸗ 
willigen zeuerwehr, Konſſantiner 4. wojelbſt eine aligen eine Ball wozu unſere Mit⸗ 
photoar. Autnahme ſtatiflndet. — Um Z3 Uhr nachmittogs glieder nebſt wer⸗ 
ſen Angehörigen, ſaͤmtliche befreundete dereine ſowie Freunde und Gönner unſeres dereins 

höflichſt eingeladen werden. 

30854 * Die verwaltung. 

Telchmanna mauch dertreter der oſterreichiſchen Dynamowerke, Wien, 
Elektrotechniſches Inſtallationsbüro und Reparatur- Werkſtätten 
eees Codz, Petrikouer Strafʒe 240. 

keporanuren non Elektromotoren. Dynamomo 
ſchinen. Transtormotoren. Kuch· u. 

*5* heizarparaten ſowie alle in das Fach ſchiagenden kirbeiten 
——— von Blit· von elektri — adleitern Ilollanon ſchen Ocht· 

— 22 und Kraſtanlagen. 

Luger von eleltriſchen Joſtallatiousraterioſſep. 
ſowie Mototen und Dynamos in jeder Sroͤße⸗ 

— — 

Oskar Kahlert 
Slasſchleiſerei und Sp'egelbelegerei 

Lodre, wole zausk ꝛ-Stratze Nr. 100. 3162 

a Rosohano⸗ 
Hanut⸗ Seſchlechto⸗ 
*nd Harnleiden. 

Behandlung mit kanftl. 
Obhenionne. 294 

Dzielna⸗Eitraße 9. 
nmwpf. v. 3-10/, u. 426 

Lehr erin 
fucht ſür die Naſmittagke 
ſtunden Seſchanigung in 
einem Büro. unte: 
G H. 68 an bdie Ge⸗ —RXR d. Bl. 4b0ds 

Junge 
als Dien z er fraulein 
we den geſuchht Naheres 
vei Zahnarzt Fuch z, Niu⸗ 
weocfir4. 400 
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